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BAUMBERG.
KATHOLISCHE KIRCHE (s . t. s . Dionysii) . Eine Kapelle bestand zu

Baumberg seit dem 12 . Jh . Im J . i884 wurde durch den Franziskanerbruder Paschalis
ein dreischiffiger Neubau errichtet ; 1 89 1 wurde die Kirche als Nebenkirche von Mon¬
heim abgezweigt.

Von dem alten Bau steht nur noch der romanische Turm , dreistöckig, aus
Tuff aufgeführt, mit 4,So m breiten Seiten. Im obersten Geschoss Rundbogenfries und

je zwei romanische Doppelfenster mit Knospenkapitälen. Das Portal erneut. An der
Westseite eine barocke Kreuzigungsgruppe, Christus, Maria, Johannes , in derben , lebens¬

grossen Figuren angebracht.
Glocken . Die grösste mit der Inschrift : s . dionisius heische ich , die leben¬

dige BERUFE ICH, DIE TODTE BELEUTE ICH, DAS DONNERWETTER VERTREIBE ICH.

PETER VON DER LEYEN DONO DEDIT. GOTFRID DINCKELMAEYER GOS MICH IN COLLEN

ANNO l7z9 .
Die zweite von i429 mit der Inschrift : anno domini millesimo ccccxxix .

JHESUS . MARIA . DIONISIUS .

BÜRGEL .
A . Rein , Haus Bürgel , das römische Burungum nach Lage, Namen und Alter¬

tümern : Programm der höheren Stadtschule zu Krefeld 1 855 . Dazu B . J . XXIII j
S . 14 1 und Ann . h . V . N . I , S . 3 13 . — Zur Geschichte von Haus Bürgel : J . Strange ,

Beiträge zur Genealogie der adeligen Geschlechter IX , S . 33 ; XI , S . 96 . Zur Ge¬

schichte der Herren von Bürgel ebenda III , S . 43 ; IV , S . 56 ; VIII , S . 64. — v . Me-

ring , Geschichte der Burgen III , S . 100 ; XII , S . r . — Bürgel , Zons : Lacomblets

Archiv II , S . 335 . — W. Herchenbach , Haus Bürgel : Monatsschrift des Vereins für

die Geschichte von Düsseldorf 1881 , S . 3i . — Fahne in der Berg. Zs . XIV , S . i37.

RÖMISCHE ANLAGEN . Ausser der oben genannten Litteratur Fiedler ,
Geschichten und Altertümer des unteren Germaniens S . 124 . — Oligschläger in den

B . J . V, S . 236 . — Freudenfeld in den B . J . XII , S . r4o . — F . W. Schmidt in

den B . J . VII , S . i45 und XXXI , S . 9i . — J . Schneider in den B . J . LX , S . 11 . —

C . Koenen , Zum Verständnis von Haus Bürgel : B . J . LXXXIX , S . 21 3 . — A . Fahne ,
Geschichte der Dynasten von Bocholtz I , S . 2 43 .

In Bürgel ist das im Itinerarium Antonini zwischen Köln und Neuss genannte

Burungum zu erblicken. Bürgel lag bis zum i3 . Jh . auf dem linken Rheinufer : der

Strom floss von Baumberg aus direkt auf Urdenbach zu ; das alte Strombett ist als

,alter Rhein' und .schmaler Rhein' noch erhalten.
Die Reste des römischen Kastells werden zuerst von Brosius (Annales Juliae

Montiumque comitum, Köln 1 73 1 , praefatio ad lectores p . 3 ) erwähnt : praedium . . .

praefert castelli Romani muros firmissimos , qui multis adhuc locis satis integri cae -

mento tenacissimo consurgunt, turres habuit olim duodenas ad arcendam vim hostium,

Ka t h o 1.
K i r c h e

Turin

Glocken

Litteratur

Römische
Anlagen

Kastell
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88 KREIS SOLINGEN

Römische
Anlagen

Umfang

Mauerwerk

1

Inschriften

dum ante biennium dominus comes (Bertramus Carolus de Nesselrode) aedificium
ampliat, nummi plures aerei et argentei, Vespasianum, Traianum aliosque Caesares
repraesentantes e terra sunt eruti diversique sarcophagi ibidem reperti mearn senten-
tiam confirmant, in quibus pulcherrimo Romano charactere leguntur inscriptiones an-
tiquae . . . Die zwölf von Brosius erwähnten Türme sind nicht nachzuweisen, im
J . i32Ö werden nur muri antiqui sive septa murorum antiquorum genannt (Lacomblet ,
U B . III , Nr . 212 ) .

Das Kastell (Grundriss Fig . 4i ) bildete ein unregelmässigesViereck von 66 , 80,
53 und 78 m Seitenlänge. Die alten Mauern sind schon im Mittelalter wiederholt

durchbrochen worden, bei der
Errichtung des neuen Herren¬
hauses B im J . i837 sind die
Mauern hier bis zur Tiefe von
i3 Fuss gesprengt worden. Sie
sind aber an der Ostseite des
anstossenden Wirtschaftsgebäu¬
des , an der Südseite bis D und
in der Aussenmauer des hier
angebauten Schafstalles , hier in
der Dicke von 80 cm , zum Teil
erhalten, an der Westseite hinter
den 17 6 5 neu aufgeführtenStällen
nicht sicher nachzuweisen.

Das erhaltene Mauerwerk
— an der Südseite bis zur
Höhe von 2,5o m — besteht
aus Bruchsteinen mit einzelnen
Tuffquadern in unregelmässiger
Schichtung: wahrscheinlich nur
der Kern der alten Mauer,
während der Mantel zerstört
ist ( J . Schneider in den B . J .
XXXIII , S . 169 ; Monatsschrift
des Vereins für die Geschichte
Düsseldorfs 1881 , S . 38 , hält
das Mauerwerk für fränkisch,
wohl an der Stelle , des jetzigen

Nordthores C, das Südthor D ist gleichfalls erhalten, ebenso ist die Hälfte eines dritten
Thores an der Ostseite nachzuweisen. An der Südseite sind in der Entfernung von
i,4o m zwei i,5o m hohe Pfosten, 36 —4o cm breit, aus grossen Tuffblöcken zusammen¬
gesetzt, eingemauert. Die hier befindlichen Schiefsscharten (beschrieben von Koenen
in den B . J . LXXXIX , S . 215 ) mittelalterlich . Westlich von dem Hofe sind weitere
Fundamente zum Vorschein gekommen. Nachgrabungen wünschenswert.

Am Portal C sind zwei römische Votivsteine eingemauert, im Garten vor dem
Nordthore sind in den Anlagen zwei kleine Arae aufgestellt , ausserdem fünf ornamen¬
tierte römische Werkstücke, drei davon Fragmente eines schmalen Frieses, sowie der
Steindeckel eines fränkischen Kindersarkophages mit eingefurchtem Saum und Kreuz
mit langem Stab. Ein Matronenstein eingemauert an dem Westgiebel der Kapelle.

Fig , 41 . Bürgel . Grundriss des Kastells .

Vgl . Picks Ms . I , S . 3oi ) . Das Nordthor befand sich
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BÜRGEL 89

Die Inschriften bei Brambach , C . I . R . Nr . 295—297 , zwei Fragmente Nr . 298—299,
woselbst die Angabe der älteren Litteratur , der eine Votivstein am Portal bei Koenen
in den B . J . LXXXIX , S . 218 .

HAUS BÜRGEL . Das Schloss (castrum in Burgela ) wird schon 10 19 von
Erzbischof Heribert von Köln der Abtei Deutz überwiesen ( Kremer , U B . III , S . 16.
— Lacomblet , U B . I , Nr . 1 53 ) ; in der Bestätigungsurkunde vom J . ii 47 wird auch

bereits die Kirche genannt (castrum Burgele cum curte et ecclesia : Lacomblet , U B . I,
Nr . 357 ) . Die Ministerialen, die mit dem Hofe belehnt waren, nannten sich Herren
von Bürgel (Fahne , Geschichte der Kölnischen Geschlechter I , S . i95 ) . Noch 1326
trägt Winrich von Bürgel sein Schloss der Abtei Deutz auf (Lacomblet , U B . III ,
Nr . 212 ) , kurz darauf wird Heinrich Zoppe mit dem Haus belehnt, der es i359 an
Reinhard Besendriesch verkauft. Es folgen im Besitz schon 1 378 die Herren von
Kniprode (Lacomblet , U B . III , Nr . 8i4 ) , darnach die Herren von Daun zu Broich .
Seit der Mitte des i7 . Jh . sind die Herren von Nesselrode im Besitz des Hauses
(nicht erst nach dem Aussterben des Geschlechtes von Daun im J . 1682 , vgl. die In¬
schrift unten) . Der jetzige Eigentümer ist der Herr Graf Droste von Nesselrode zu
Haus Herten bei Dorsten.

Fig . 42 . Bürgel . Ansicht des Hauses von Nordosten .

Das Schloss ( Grundriss Fig . 4 1, Ansicht Fig . 42 ) ist mit seinen Umfassungs¬
mauern auf den Fundamenten des römischen Kastells , zum Teil mit Benutzung der
alten Mauern, errichtet. Von mittelalterlichen Bauwerken ist nur der übereck auf
die Nordostecke gesetzte viereckige Turm erhalten, dreistöckig , durch ein niedriges
Pyramidendach gekrönt, mit vermauerten Fensteröffnungen, im obersten Stockwerk eine
Reihe von Kragsteinen, die ursprünglich einen hölzernen Wehrgang trugen. Das an-
stossende Herrenhaus B wurde 183 7 neu aufgeführt. Die Ställe im Westen sind erst
1 7 65 errichtet (Jahreszahl in Eisenankern ), die übrigen erst in der 1 . H . unseres Jh .
erneut . Im Herrenhaus befand sich bis 1 837 eine eiserne Kaminplatte mit der In¬
schrift (v . Mering a . a O . XII , S . 6 ) : piae memoriae optimorum parentum ber -
trami s . r . j . baronis de nesselrode , DOMINI in stein , EHRENSTEIN ET HERTEN ,

EERDINANDI ET MAXIMILIANI HENRICI P . ELECTOR . CONSILIARII STATUS ET PER ANNOS
1 LVIII LOCUM - TENENTIS VESTANI , DUCATUS MONTIUM CAMERARII ET MARESCHALLI HAE -

REDITARII , ET LUCIAE COMIT . HATZFELDIAE , HAEREDIS BARONATUS TRACHENBERGI -

ENSIS IN SILESIA , FRANCISCUS BARO DE NESSELRODE , DOMINUS IN STEIN , LEOPOLDICAE

S . AUG . CONSILIARIUS ET ANNA MARIA S . R . J . BARONIS DE WILICH IN RICHOLT ET

WINNENDAL CONIUGES . ANNO 166 I .

Römische
Anlagen

Haus Bürgel
Geschichte

Beschreibung
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9o KREIS SOLINGEN

Maternus¬
kapelle

Geschichte

Beschreibung

Taufstein

Die in der Mitte des
Hofes gelegene MA¬
TERNUSKAPELLE
entstand wahrscheinlich
kurz vor 11 47 ( x 147 und
1161 zuerst genannt : La -
comblet , U B . I , Nr . 357 ;
IV , Nr . 628 ) . Sie war bis
in das i3 . Jh . die Pfarr¬
kirche von Zons, ihr Pa¬
tronat kam 1 3 7 1 von der
Abtei Deutz an die Abtei
Brauweiler (Chron. Brun-
wylrense ed. Eckertz :
Ann . h . V . N . XVIII ,
S . 116. Vgl . Ennen in
den Ann. h. V . N . XIII ,
S . 94 ) . Im 18 . Jh . innen
neu dekoriert, nachdem
das dreiseitige Chörchen
wahrscheinlichim 1 4 . oder
1 5 .Jh . erneut worden . Die
Kapelle dient nicht mehr
zumGottesdienste u. steht
leider ganz verwahrlost.

Rechteckiger flachgedeckter Bau (Fig. 43 ) , regelmässig aus Tuff errichtet, mit
einzelnen grossen Tuffquadern, die Giebel aus Backsteinen aufgeführt. An der Süd¬
seite noch ein rundbogiges Fenster (vermauert) , die im Flachbogen geschlossenen

Fenster sowie das Portal
entstammen erst dem
18 . Jh . Im Inneren nie¬
drigerTriumphbogen, vor
dem Chörchen grosse
Altarmensa. Uber dem

_ Chörchen im Ostgiebel ein
rohskulptierter mensch¬
licher Kopf eingemauert

^ (ähnl. Köpfe B . J . XXI ,
| S . 1 7 8 ) .
^ Taufstein , romanisch,

aus dem 12 . Jh ., 78 cm
hoch, aus Namurer Blau¬
stein , rundes Becken von
i,o5 m Durchmesser mit
vier Eckköpfen, die vier
Felder verziert abwech¬
selnd mit Drachengestal¬
ten in Flachrelief und

Fig . 43 . Bürgel . Maternuskapelle .

1$ 9 *

Fig . 44 . Bürgel . Taufstein in der Maternuskapelle .

262



BÜRRIG 9 I

Rundbogenfries. einzigen Mittelcylinder aufgestellt , ursprünglich , Maternus
kapelle

der Form des Fusses, mit vier Ecksäulchen versehen (Fig . 44 . — Ygl . Rein a . a. O .
S. io , Anm. 6) . Über die ganze Gruppe dieser Taufsteine vgl. Kunstdenkmäler d . Kr.

Kempen S . 16 .

BÜRRIG.
RÖMISCHE UND GERMANISCHE FUNDE . Auf der Höhe hinter R8 mi s ch e u .

lanis c he
der Bahn nach Osten, im ,Eisholz “ (gerodetem Wald) , wurden germanische Graburnen,

" "
und

“

grau, von bauchiger Form , gefunden, im J . i89o auch ein Gefäss von terra sigillata

(die Fundstücke verschleppt) . Vgl . Schnei -

I . t— » ~>~T

’• - iiiiOB
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\
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tmm

der , Die alten Heer - und Handelswege II .

KATHOLISCHE PFARR¬
KIRCHE (s . t. invent. s . Stephani) ,
v . Mering , G . d . B . XII , S . i4 . — Kölner
Domblatt 1854, Nr . 108.

K a t h o 1.
Pfar r kir c h e

Eine Kirche zu Bürrig wird schon
1161 genannt (Lacomblet , U B . IV , Nr.
628 ) , im Besitz der Abtei Deutz, von der
1295 das Patronat an die Grafen von Berg
übergeht (Kremer , Akad. Beitr., U B . III ,
S . 2i4 ) . Die alte Kirche im J . 1891 bis
auf den Turm abgebrochen und durch einen
Neubau von Rüdell u . Odenthal ersetzt.

Der dreistöckige aus Tuff errichtete,
aus dem Ende des 12 . JI1 . stammende ro¬
manische Turm , mit 1,10 m starken Mau¬
ern, zeigt im zweiten und dritten Geschoss
die üblicheGliederungdurchVertikallisenen
und Rundbogenfriese, im obersten Geschoss
zudem je zwei Doppelfenster mit Mittelsäule
und Kelchkapitäl, die beiden rundbogigen

Turm

Öffnungen innerhalb der gemeinsamen , ■ -

Blende noch durch zwei weiterekleineBien - ‘

den eingeschlossen. Das Portal (Fig . 45 ) Fig . 45. Bürrig . Portal der katholischen Pfarrkirche,

zeigt die feinen und reinen Formen des
Übergangsstiles — in den Gewänden Säulen, die sich über den schön gemeisselten

Knospenkapitälen als Rundstab fortsetzen, die Thüröffnung durch horizontalen Sturz

geschlossen, im Tympanon ein Kleeblattbogenfenster.
Im Garten des Pfarrhauses : Taufstein , aus grauem Granit, I2 . jh ., 80 cm hoch, Taufstein

rundes Becken, mit 82 cm oberem Durchmesser und vier rohen Eckköpfen, die Seiten

mit drei Rundmedaillons, zur gleichen Gruppe wie der von Bürgel (s . o .) gehörig.
Glocken . Die erste von i383 mit der Inschrift : in honore beate marie Glocken

VIRGINIS ET SANCTI STEPHANI ANNO DOMINI MCCCLXXXIII IN MAIO .

Die zweite mit der Inschrift : sanct Stephan heischen ich , zo dem deinst
GOT ROIFFEN ICH . D . ADOLPH NIPPEL DE LENEPE PASTOR HUIUS ECCLESIAE A . D . l529 .

Die dritte mit der Inschrift : maria is der nahe min, des mdis got gebenedit
SIN A . D . 1529 .
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92 KREIS SOLINGEN

F rüh mi 11ei alt .
Anlagen

Evangel .
P farT kirche

Geschichte

Beschreib uns;

Ausstattung

Kronleuchter

Grabstein

Glocken

Haus Nieder
landscheid

Geschichte

Beschreibung

BURSCHEID .
FRÜHMITTELALTERLICHE ANLAGEN . Über ,altdeutsche1 Befesti¬

gungswerke am Bache ' Eifche, unterhalb des Böckershammers, vgl . B . J . LIII , S. 293.
EVANGELISCHE PFARRKIRCHE , v . Mülmann , Statistik I , S . 4oi . —

v . Recklinghausen , Ref.-Gesch. II , S . 589 . — Binterim u. Mooren , E . K . I , S . 445 .— v . Mering , G . d. B . X , S . 52 . — Montanus , Die Vorzeit II , S . 127 , 287 .Die Kirche wurde im J . 1287 durch Erzbischof Sifrid von Köln dem Gereons¬
stift einverleibt (Lacomblet , U B . IV , Nr . 675 ) . Das Patronatsrecht des Stifts wurde
erst i4i2 abgelöst. Die Reformation faiid um i57o Eingang. Das Langhaus wurde
1767— 1769 neu aufgeführt, der alte Turm, der in das n . Jh . zurückführte, 1845 ab¬
gebrochen und 1871 erneut.

Das Langhaus ist ein einfacherSaalbau mit je drei grossen rundbogigen Fenstern
an den Langseiten, über der einen Thür die Inschrift : sacrosanctae trinitati sa -
crum anno 1 767 , über der anderen : der h . Dreieinigkeit zu ehren anno i 767 .

Orgel , Kanzel und Abendmahlstisch sind zu einem hübschen Rokoko¬aufbau von guter Wirkung vereinigt. Die Orgelbühne ist etwas vorgekragt und ruhtauf zwei Rundsäulen, das ausgeschweifte sechsseitige Gehäuse der Kanzel zeigt feine
Eckverzierungen (Voluten) und zierliche Füllungen in Gold und Weiss, auf dem Schall¬
deckel ein Posaunenengel. An den übrigen drei Seiten des Schiffes ist eine auf elfSäulen ruhende hölzerne Empore hingeführt. Orgel und Kanzel stammen aus dem
Kloster am Pützchen bei Bonn.

Kronleuchter , aus dem Dom zu Altenberg stammend, aus Krystall, mit achtArmen, kunstvolles Werk aus der Mitte des 18 . Jh .
Grabstein des Joannes Thamerus pastor inspector (f i69o) und seiner Gattin

Margaretha Beckers (f i673) .
Glocken . Die erste mit der Inschrift : Johannes heischen ich , tzo dem

DEINST GOTZ ROIFFEN ICH, DIE DOEDEN BECLAAEN ICH . HEINRICH VAN COELLEN
GUIS MICH ANNO DOMINI l542 (?) .

Die zweite von i468 mit der Inschrift : maria heissen ich , in de ere gotz
LUDEN ICH , HERMANN VON Al ( fTe ) r GOES MICH ANNO XIV CLXVIH ( ?) .

HAUS NIEDERLANDSCHEID . F . W. Oligschläger , Der Rittersitz
Landscheid : Berg . Zs . X, S . 4i . — Über die Herren von Hall : Fahne , Geschichteder Kölnischen, Jülichschen und Bergischen Geschlechter I, S . 1 3 1 ; II , S . 53 ; von
Mering , G . d . B . X , S . 4i .

Das Haus befand sich im Besitz der Ritter Vlecke von Nesselrode, darnachder Herren von Hall. Das Burghaus , das durch die Franzosen im J . i7o2 wiederholt
geplündert worden war , wurde von 1718— 17 2 5 durch Ernst Bertram von Hall neu
aufgeführt. Die jetzigen Eigentümer sind Herr Carl Liesendahl zu Hauslandscheidund Frau Witwe Julius Dahlhaus in Wesseling .

Das Burghaus ist ein schlichter zweistöckiger Bau von fünf Achsen, mit hohem
malerischen Walmdach gekrönt, mit den Wirtschaftsgebäuden zur Seite. Der Vorhof
ist von einer Mauer in zwei Hälften zerschnitten. In Eisenankem die Jahreszahl :
anno 1718 . Über dem Portal das Hallsche Wappen , darüber : qVeCVnqVe nobIs
ContrIbVIstI DoMIne ( 1725 ) , darunter : ernestus bertram von hall ex Op¬
hoven MARIA ANNA VON HOCHSTEDEN EX NIEDERZIER HANC ArCeM eX fVnDo
posVerVnt ( 1725 ) .
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GRAFRATH 93

GRÄFRATH .
J . Wüxffing , Beschreibung der vornehmen Handelsstädte Bergisclien Landes

1729 : Berg. Zs . XIX , S . n4 , 127 , i4i . — v . Restorff , Beschreibung der Rhein¬
provinzen S . 4o9 . — v . Mülmann , Statistik I , S . 42 3 . — Binterim u. Mooren ,
E . K . I , S . ii i ; II , S . 253 . — W. Ritz , Privilegien des Klosters Grafrath : v . Ledeburs
Allgemeines Archiv für die Geschichtskunde des preussischen Staates XVIII , S . 239.
— G . Pieper , Grafrath , die Abtei und Stadt, 1883. — Legende von der Übertragung
der Reliquien nach Gräfrath : Heimatskunde 1879, S . 29 . — Einige Blätter aus der
Geschichte der Abtei und des Ortes : ebenda S . 32 , Nachtrag S . 69 . — J . H . Kessel ,
Gräfrath im Bergischen als ehemaligerWallfahrtsort, 1886 . — Hoogeweg , Das Schatz¬
buch von Gräfrath : Berg. Zs . XXIV , S . 85 . — aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , i —9 ;
Text III , S . i . — Porschke , Beiträge zur Geschichte des früheren Amtes Solingen I ,
S . 41 ; III , S . 133 .

Handschriftl . Qu . Im Staatsarchiv zu Düsseldorf : i3o Urk . von 1185
bis 1751 . Aktenregistratur unbedeutend (Ilgen , Rhein . Archiv S . 8i ) . In der Reding -
HOVENschen Hs . A . 23 , Bl . 27o , 298 , Urk . von i3Ö2 ab in Abschriften. Schatzbuch
vom J . i492 (Berg. Zs . XXIV , S . 85 . — Lamprecht , Verzeichnis niederrheinischer
Urbarialien S . 42 ) .

In der Gymnasialbibliothek zu Koblenz : Statuten und Gesetz der geist¬
lichen Sustern zu Greverade, sent Augustinsorden (Hs . 232 in 4 °) .

Im Pfarrarchiv : Urk . in Original von 1511 ab , in Abschrift von i 425 ab .
Miracula oder Zeugnisse über die durch die Reliquien der h . Katharina erzeugten
Wunder.

In der Staatsbibliothek zu München : In der REDiNGHOVENschen Samm¬
lung, Cod. germ. 2213 , Bd . XVI , Bl . 6o a Aufzeichnungen über die Gründung, Bl . 63 b
Hae sunt reliquiae que continentur in argentea ymagine b . Katherinae , Bl . 64 a In¬
ventar des Schatzes (wird in der Sammlung rheinischer Inventare abgedruckt werden) .
Bd . XLIII , Bl . 98 a Federzeichnungen der Grabdenkmäler des Grafen Adolph VI . von
Berg (f 1296) und seiner Gemahlin Elisabeth von Geldern (f 1313 ) .

Ehemalige KLOSTERKIRCHE , jetzige KATHOLISCHE PFARR¬
KIRCHE (s . t . assumptionis b . Mariae v.) .

Auf dem dem Stift zu Vilich gehörigen Hofe Gräfrath ( 1135 zuerst genannt :
Lacomblet , U B . I , Nr . 321 ) stiftet 1185 die Äbtissin Elisabeth von Vilich ein Nonnen¬

kloster, das später adeliges Fräuleinstift wurde (Lacomblet , U B . I , Nr . 497 , 5o3 . —
Berg . Zs . XXII , S . 2i9 , 23o ) . Die Kapelle zu Gräfrath wird deshalb dem Verband
der Pfarrkirche zu Wald entzogen. Das Kloster besass seit dem J . 13o9 weitberühmtc
wunderthätige Reliquien der h . Katharina (H . J . Floss , Geschichtliche Nachrichten
über die Aachener Heiligtümer S . 158, 39o ) . Die im Laufe des i3 . Jh . errichtete
Kirche brannte 1686 bis auf den Westbau ab . Redinghoven Bd . LVI , Bl . i9o a
berichtet : „Anno 1686 d . 2 7 . December ist durch eine in der freiheit entstandene
feuersbrunst, dadurch die darinnen gelegene häusser meistentheils abgebrandt, das
closter sambt der kirchen ausserhalb S . Catharinenaltar und daran gestandener thüren
abgebrendt .“

Die Kirche wurde i69o neu aufgeführt. Die ausgebrannten Klostergebäude am
Ende des i7 . Jh . ganz abgebrochen und i7o4 ein neues Kloster, nördlich an die
Kirche anstossend, errichtet (das ältere war um 25o Schritt nach Nordosten auf dem-

Litteratur

Handschrift !.
Quellen

Klosterkirche

Geschichte

Neubau
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94 KREIS SOLINGEN

Klosterkirche selben Höhenzuge gelegen) . Bei der Säkularisation im J . i8o3 wurde die Abteikirche
der katholischen Gemeinde überwiesen.

Beschreibung Die Kirche ( Fig . 46 ) ist ein einschiffiger Bau von fünf Joch Länge , mit poly -
Westbau

gonalem Chorabschluss . Der dem i3 . Jh . angehörige Westbau besteht aus sorgfältig
behauenen Quadern von Ruhrsandstein, das Langhaus ist in Bruchsteinen erneut .
Die Westfagade zeigt eine merkwürdige Gliederung in zwei Stockwerken. Im Erd¬
geschoss nebeneinander zwei grosse spitzbogige Blenden, von denen die eine ein
spitzbogiges Fenster mit Rundstab , die andere das grosse Portal aufnimmt, in den
dreimal abgetreppten Gewänden mit je zwei Ecksäulen, über einer ein skulptierter
Löwe, die Thüröffnung durch einen horizontalen Sturz geschlossen. Im Obergeschoss
nebeneinander zwei schmälere spitzbogige Blenden, mit dünnen Ecksäulen, die als
Rundstäbe über den frühgothischen Kapitalen weitergeführt sind. In beiden Blenden
kleine spitzbogige Fenster.

Langhaus Bei dem Neubau des Langhauses im J . i69o wurden die zur Hälfte erhaltenen
alten Mauern wieder benutzt . So sind zwischen den neuen einmal abgetreppten durch

Fig . 46 . Grafrath . Ansicht der Pfarrkirche von Südwesten .
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kleine Giebelchen bekrönten Strebepfeilern, unter den neuen dreiteiligen Fenstern die
alten Thüren und Fenster sichtbar, im zweitenJoch ein rundbogiges Portal, im dritten,vierten und fünften vier spitzbogige Fenster, i,iom breit, mit Tuff eingefasst , ver¬
mauert . Uber dem reich profilierten Dachgesims erhebt sich das gebrochene Dach,auf dem im Westen ein achtseitiger Dachreiter mit Birnenhaube sitzt. An der Ost¬
seite des Chores eine Blende mit der schlechten Figur der Madonna auf dem Halb¬
monde mit der Schlange, bez. : i69o . Nach Südosten stösst die achtseitige spätgothische
Sakristei an, mit Strebepfeilern und ganz herumgeführtem Horizontalgesims. Im Inneren
Sterngewölbe und zwei zweiteilige Fenster , die Rippen auf Diensten mit runden Kapi¬talen ruhend .

inneres Im Inneren sind durch die nach innen gezogenen Strebepfeiler auf jeder Seite
fünf grosse Blenden entstanden . Die Pfeiler sind mit einer mittleren Riefelung ver¬
sehen und durch grosse Kämpfer von antikisierender Gliederung gekrönt ; die darüber
aufsetzenden breiten Gurte zeigen in Stuck schlichte Rokokoornamente.

Ausstattung Die innere Ausstattung zeigt den einheitlichen Charakter des ausartenden deut¬
schen Barock ; vor allem der Schmuck des Chores mit den drei Altären ist von grossermalerischer und dekorativer Wirkung (Taf. IV ) .
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GRAFRATH 95

Der Aufbau des Hochaltares erhebt sich über der schlichten Mensa bis zur
Decke, der geschwungene und ausgeschweifteArchitrav wird rechts und links von je
drei marmorierten Holzsäulen mit vergoldeten Kapitalen getragen. Über dem von
Engelfigürchen umschwebten Tabernakel vor einer Strahlensonne die auffahrende
Madonna , ihr zur Seite zwei kleine Engel, links der h . Augustinus, rechts die h . Elisa¬
beth . Als Krönung eine Strahlensonne mit der Taube des h . Geistes , rechts Gott¬
vater , links Christus thronend , von Engelsköpfchen umgeben. Zur Seite des Hoch¬
altares steht links S . Josephus , rechts S . Johannes der Täufer.

Die beiden Seitenaltäre sind schräg gestellt und erheben sich in luftigem und
durchbrochenem Aufbau . Beide bestehen aus vier Säulen , die den doppelt geschweif¬
ten Architrav tragen, darüber ein mit hängenden Tüchern verzierter Baldachin, mit
reizvollen pausbackigen Putten verziert. Im nördlichen Seitenaltar in der Mitte
S . Georg, den Drachen tötend — das kleine Pferd auffallend misslungen — zur
Seite die hh . Simeon und Anna . Im südlichen Seitenaltar in der Mitte S. Katharina ,
zur Seite zwei andere Heiligenfiguren.

Kanzel von Holz, sechsseitiges Gehäuse auf einer Mittelsäule ruhend , von
künstlerisch fein abgewogenenVerhältnissen. Über dem weitausladenden mit Arabesken
verzierten Fusse erheben sich vor den vier freien Kanten die leidenschaftlich beweg¬
ten Sitzbilder der vier Evangelisten mit ihren Symbolen; die drei freien Seitenfelder
sind mit Reliefscenen verziert, der sechsseitige geschweifte Baldachin wird wiederum
von pausbackigen Engeln überragt.

Sechs lebensgrosse barocke Holzfiguren der Madonna, des Engels mit dem
kleinen Tobias, der hh . Aloysius , Agatha, Sebastian, Antonius.

Die Orgel und Orgelbühne, sowie die Kommunionbank und das Gestühl gleich¬
falls in den Spätformen des deutschen Barock.

Der Schatz der Pfarrkirche ist ausgezeichnet durch die grosse Menge von

Reliquiarien des i5 . und iö . Jh . , zumeist Geschenke der Herzoge von Berg und der
Geschlechter der Umgegend. Vgl . aus ’m Weerth , Kd . III , S. i . — Katalog der
kunsthistorischen Ausstellung zu Köln 1 876 , Nr . 547— 55o , 58o , 584 . — Photographien
von Anselm Schmitz , Köln i894.

1 . Monstranz von vergoldetem Silber (Taf. V , 5 . — aus ’m Weerth , Kd.
Taf . XLI , 2 ; III , S . i ) , 7o cm hoch, um i45o. Auf dem mit sauberen Gravuren be¬
deckten , aus der sechsseitigen Rose konstruierten Fuss erhebt sich der Schaft mit dem

sechsseitigen Knauf. Zur Seite des Glascylinders zwei Strebesysteme, ein jedes mit

je einem musizierenden Engel und einem Heiligenfigürchen. Auf dem verbindenden
Gitter je ein Engel mit den Passionswerkzeugen. Untersatz wie Baldachin des Cylinders
sind mit grossen sechsblätterigen grün oder blau emaillierten Rosetten besetzt. In
dem zierlich gearbeiteten Aufsatz die Statuette der Madonna , darüber zweimal die

Halbfigur Christi, als Abschluss der Kruzifixus .
2 . Monstranz von vergoldetem Silber ( Taf . V , 4 . — aus ’m Weerth , Kd .

Taf . XLI , 3 ; III , S . 2 ) , 59,5 cm hoch , vom Ende des i5 . Jh . Der sechsseitige poly¬

gonale Fuss mit Gravuren und dem Wappen der Herren von Stryck (?) . Der Knauf

rund mit drei Pasten . Zur Seite des Glascylinders, dessen Untersatz die emaillierten

Wappen der Kalkum - Lohausen, Bayerns und Gelderns zieren, drei Strebepfeiler, die

den runden Baldachin tragen, in dem Aufsatztürmchen die Figur eines Heiligen mit

Buch und Kirchenmodell.
3 . Reliquienkreuz von vergoldetem Rotkupfer, 55 cm hoch (Taf . V, 2 . —

aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 1 ; III , S . I . — Katalog der kunsthistor . Ausstellung

Klosterkirche
Hochaltar

Seitenaltäre

Kanzel

Holzfigureu

Schatz

Monstranzen

Reliquienkreuz
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96 KREIS SOLINGEN

Klosterkirche

Ostensorien und
Reliquiare

zu Köln 1876, Nr . 584) . Der Fuss, achtseitig länglich , ist mit breiten gravierten
Arabesken auf gepuntztem Grunde bedeckt . Der Schaft achtseitig, der Knauf rund
mit vier Pasten und der Inschrift : sancte cebastiane (so) ora pro nobis . Das
Kreuz selbst enthält in der Mitte eine Partikel vom h . Kreuze, zur Seite und oben
andere Reliquien in Medaillons , im unteren Schlufsstück einen grossen, prachtvollen,
6 cm in Durchmesser habenden , aus Chalcedon geschnittenen Löwenkopf. An den
vier Eckstücken die kleinen Figürchen von Christus, der Madonna und zwei Engeln.
Der Rahmen mit freigearbeiteten Ranken . Die Rückseite mit ausserordentlich feinen
in Punktiermanier hergestellten Gravuren , in der Mitte Christus am Kreuz , zur Seite
die vier Evangelistensymbole, ganz im Kölnischen Charakter. Das Kreuz stammt von
demselben Meister wie die grossen Monstranzen von Ratingen und Gerresheim,
Cois Eleia ? (vgl . Kunstdenkmäler d . Kr . Düsseldorf S . io3 , 159 , Taf. VIII ) .

4 . Ostensorium von vergoldetem Rotkupfer, 54 cm hoch , um i48o , mit vier¬
seitigem sternförmigen Fuss , der kegelförmige Glascylinder auf achtseitigem Untersatz
mit zwei derben Strebepfeilern zur Seite, auf dem Kuppelbaldachin ein schweres
Türmchen mit der Doppelfigur der h . Katharina .

5 . Ostensorium von vergoldetem Rotkupfer, 62,5 cm hoch , vom Anfang des
16 . Jh ., mit rundem Fuss, zur Seite des breiten Glascylinders, der auf rotem Seiden-
und Sammetfutter eine Reihe kleinerer Reliquien enthält, zwei Strebepfeiler, über dem
runden Baldachin ein sechsseitiges Türmchen.

6 . Reliquiar (aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 8 ) , bauchiges Glasgefäss , 35,5 cm
hoch , mit Streifen und Deckel von vergoldetem Rotkupfer, Öl von den Gebeinen der
h . Katharina enthaltend . Der um die Flasche laufende Streifen ist mit zierlichen
Rosetten bedeckt , auf dem sechsseitigen Deckel die Wappen von Nesselrode und
Bürgel , als Krönung die Gestalt der h . Katharina . Das Gefäss um i3oo (schon i3i3
erwähnt) , die Fassung aus der 2 . H . des 15 . Jh.

7 . Ostensorium von vergoldetem Silber , 35 cm hoch, aus der 2 . H . des 15 . Jh .,mit aus der sechsblätterigenRose konstruiertem gravierten Fuss, der sechsseitigeUnterbau
des Cylinders mit sechs kleinen emailliertenHeiligenbildchen, als Krönung einKruzifixus.

8 . Ostensorium von vergoldetem Silber , 35 cm hoch , Ende des 15 . Jh . DerFuss aus drei Blättern mit durchgeschobenem Dreieck bestehend , dreimal mit dem
emaillierten Wappen des Geschlechts Aldenrath . Zur Seite des Glascylinders zwei
Streben, vierseitiges Türmchen (aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 5 ) .

9 . Reliquiar von vergoldetem Rotkupfer, 44,5 cm hoch , Ende des 15 . Jh . Auf
dem achtseitigen Rosenfuss erheben sich die Reliquienbehälter in Gestalt dreier hori¬
zontal liegender Kästchen, zur Seite Strebepfeiler, als Krönung ein Glascylinder. Mit
dem Wappen der Herren von Nesselrode und Birgell .

10 . Kleines Ostensorium , nur ii , 5 cm hoch , in Gestalt einer von zwei
knieenden Engeln emporgehaltenen Monstranz, ausserordentlich fein gearbeitet, der
Fuss grün emailliert (aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 4 ) , Ende des 15 . Jh.

11 . Kleines Ostensorium , 3o cm hoch, Ende des i5 . Jh ., in Monstranzenform,aus vergoldetem Rotkupfer, mit rundem Fuss und zierlichem Aufsatz mit Ecktürmchen
(aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 6) .

12 ., i3 . Zwei silberne Ostensorien (Taf . V , 1 ) , 36,5 cm hoch , mit aufrechtem
Glascylinder, auf den Pyramiden S . Katharina und S . Elisabeth, das Hauptstück ausdem 15 . Jh ., der Fuss aus dem 18 . Jh .

14. , i5 . Zwei silberne Ostensorien (Taf . V , 3 . — aus ’m Weerth , Kd . Taf .XLI , 7 ) , 29 cm hoch , auf sechsseitigem Sternfuss , mit aufrechtem Glascylinder, die
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m' -k^ r .V;u;:.itfii,tnier hergesteüten Gravuren, in der Mitte - Christas api Kreuz, -£ür Seite, '
die Kvan̂ gMiMenstmbole, ganz im Kölnischen Charakter . Das Kreuz 'stammt von

wie die grossen Monstranzen v<»o Ralingen und . Gerresheim,GdlG ; - ; K ; i ,- r d- nkmäter- d . -Kr, Düsseldorf S. lote J $ 9 , Ta£ VIII )
’

. ; • - s¥ ■ . . .. vre - • -■' •/■■lidetem Rotkupfer, 54 tm -.hiirh , um i486, - mit vier- .
»uiige GlascyKnder auf achtseitigem Untersatz
V -, auf dem Kuppe &uidachiB ein schwere» -

'
K- '

.cfi .-tnna.
, ,

' Äs-a -tspfer . 62,5 'oa h,K ;k vom Anfang des
o : < > ii .c,rvKmktv der - »tjf rotem Seiden*

Gte nnthdü, zwei Strebepfeiler. über -dem
•te Vr.T! l . ■

qu . -» ■ ! .->>>. v Wv.vina , Kd . Tat Xü , &). bauchiges Giasgefäss , 35,5 cm
.den und Decke? v (?r, vergoldetem Rotküpfcr , Öl von den Gebeinen der
enthaltend 15»v unr die Flasche laufende- Streifen ist . mit zierlichen
; G : .»•.;! , !. '«» sechsseitigen Deckel die Wappen von -Nesselrode und

der h . Katharina . Das Gefäss um ioofr (schon i3i3
•: - : H . des iS . Jh ,

'
, v„ ,

• - . .. . •" o - oon mibe .-. .15 ern hoch, aus der '
2 . H . des iS. Jh .,

■ :-- - ä -. - - - - G .-mn - Kuss , der »e& sodtige Unterbau -
i . hvtt , als Krönung ein Kruzifixus.

Ä » , iS . cm hoch, Ende des iS . Jh . Der

4§fädjSt - -/ * **•

-« afet . - fek 1* e
'

& VG .lib -U .
ly- fnwt Sücdei
h . E MVs;sf
*V /VJ: v•’- :

r' •

>}»_ ■

»9# i!

k‘»4r̂ ,k. r» *»' jsji v̂ ?
■**3»dei Kästchen

en der- Hethm
/ io . Kleines öst * a

-kalijcuidej ! Engeln 'emp<. r;
Fr.ss grß'n emailUeii Ut ; -i

-
. ' 1. 1 . K iciliC -. f •' "' t

~-,hm vergoldetem 'R :>»i \splei
••| aCS ’M WEr .ÄT H,- Kd . f ',d
«v. t 2 , i T Z,'9C*jl
Glascyimder, nuf den r -t “

. denx iS . Jh ., ;der Fu» so?
14. , i5 . Zwei- süöefi

Xi-I , 7 }, z9 < m h - ! . isii

btt» re taj ; Dreieck bestehend , dreimal mit dem
: :- -■ ' i ' o Gesdiledsfe Atdenrath . - Zur Seite des . Glascylinders zwei
•v - ?’üi atimm . (avs ’m Weerth , Kd . Taf . -XLI , 5 ) . .
i,<r von %-ergoMetem RotkupTer, - 44.5 cm hoch, Ende des iS . Jh . Auf

t *h ;,*! .iO : s .-oh die .Ro !.inuit ;nbeh4lter in- Gestalt dreier hori-
i\ ir ‘ btiel -C.dlef, als Krönung ein .Glascylinder. -Mit

v-- ;u, K -; “ tclisde ■'iftd Birgell . . - > •
. oriusttj -nar -s -1,5 cm hoch, in Gestalt einer vorr zwei
■'JyG -.-iif* Mt -nstranz, ausserordentlich fein .gearbeitet , der
f o -es.:tu , Kd . •T ’af, XLI , 4). Ende - des lä . jh . .
- r F . rii : n hoch, Ende des i S . Jh ., in Monstranzenforin,

ui ; ' OüvicJi , fass und zjerMdiem Aufsatz mit Ecktürmqhen

' cnsorieh .{Taf. V, i ) , 36,5. cm hoch, mit aufrechtem
o . Katharina und S . Elisabeth, das Hauptstück aus

Ö -
V :v

-

;• ‘ st -ensoricÄ | -Taf . ;V, i * — aos ’m W’eerth, ; Kd .
' Taf

^erhs .sejtigei 'n . Stefnfuss, mit- hitfrecJvteni . Glascylinder,' die

268 '

, -





■
tm

m
m

w
rr

t m
w

ir
' t- T

Tr
™

■& r :«

5^ s»-

«£gf ;•

_ ^ 4*
s95̂ -«n«T7*P»\jpftJ!.̂ •



GRAFRATH 97

eine Pyramide gekrönt von einer kleinen Madonna in Silber , die andere von einer Klosterkirche
solchen in Elfenbein.

16 . Silbernes Reliquiar auf sechsseitigem Fuss , die Reliquien in einer Krystall -
kugel , über dieser eine sechsseitige Pyramide.

17 . Reliquiar , 9 cm hoch, horizontaler Glascylinder auf vier silb . Füssen , iS . Jh.
1 8 -, i9 . Zwei Reliquientafeln von vergoldetem Rotkupfer , 42 cm breit , 53 cm Reliquientafel

hoch, in Gestalt eines Giebelfeldes. Der fünfseitige Raum ist mit einem Gitter von

Fig . 47 . Grafrath . Frühgothische Reliquientafel im Schatz der Klosterkirche .

cm
> 4 >Al

■V i

■
■kr? »

Stäben überzogen, die ihn in fünfzig quadratische Felder zerlegen, ein jedes durch
einen Vierpass verziert. In der Spitze ein Medaillon mit einem Vierpass. Die. Quer¬
stäbe sind an den Kreuzungspunkten mit grösseren geschliffenen Krystallen auf far¬
bigem Grunde verziert, der Rahmen mit ein wenig kleineren. Auf den horizontalen
Bändern graviert die Namen der Heiligen, deren Reliquien die Tafel enthält . Die
beiden Tafeln gehören dem Anfang des i4 . Jh . an (Fig . 47 ) .

2 o . Byzantinische Reliquientafel des 12 . Jh ., 18 x 9,6 cm , von vergoldetem
Silberblech über Holzkern, in der Mitte ausgeschnitten für die auf das Holz gemalte
Figur der Madonna in blauem Gewände und braunem Mantel. Eingeschlossenin einen
sonnenförmigen 46 cm hohen silbernen Reliquienbehälter des 18 . Jh . (Fig. 48) .

269
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98 KREIS SOLINGEN

Klosterkirche
Kelch

Weihrauchfässer

Messpollen

Kasein

Lavabokessel

Klostergebäude

Evangel .
Pfarrkirche

äfe . JsSPfevÄfNivä W>

21 . Gothischer Kelch von vergoldetem Silber , 22,5 cm hoch , um i5oo .
22 . Silbernes Weihrauchschiffchen , 28 cm hoch , auf dem Deckel die massiven

Figürchen der Madonna und der hh . Katharina und Augustinus. Inschrift : anno
i65 7 DEN 26 . JULIUS .

23 . Spätgothisches silbernes Weihrauchfass , um i5oo , das Becken rund mit
vierseitigem Turmaufbau (Abb. aus ’m Weerth , Kd . Taf . XLI , 9 ) .

2 4 . Zwei kleine spätgothische silberne Mess¬
pollen , je 12 cm hoch, auf sechsseitigem Fuss.
Teller dazu aus dem 18 . Jh.

Kasel von gemustertem purpurnen Sammet¬
brokat mit Stab vom Anfang des 16 . Jh . (be¬
schnitten) , auf Goldgrund Christus am Kreuz
mit Maria und Johannes , darüber das Wappen
von Brandenburg. Auf der Vorderseite die drei
Wappen der Nesselrode, der Bronckhorst-Baten-
berg und der Birgell .

Kasel von gemustertem purpurnen Sammet-

11| ^ ' i *5 : brokat mit beschnittenen Stäben vom Anfang
fiSItüväiLi ' © ■ des iö . Jh . Christus am Kreuz mit Einzelfiguren

von Heiligen.
Messingener Lavabokessel des 16 . Jh .
Das nördl . von der Kirche gelegene Kloster¬

gebäude vom J . i7o4 (vgl . oben S . 93 ) ist ein
langgestreckter unschöner Bau , in der Mitte von
neun Achsen, die seitlich vorspringenden Risa¬
lite von je drei Achsen. Das Dach gebrochen.

EVANGELISCHE PFARRKIRCHE ,
v . Recklinghausen , Ref .- Gesch . II , S . 467 . Die
Reformation fand 1 5 9 1 Eingang. Die Kirche
(Fig. 46 links unten ) ist ein rechtwinkeliger Bau,
nach dem Brand von 1686 in den J . 1 7 16 — 1 7 18
neu errichtet, mit einem sechsseitigen Dachreiter
in der Mitte des Walmdaches.

mmi
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Fig . 48 . Gräfrath . Byzantinische Reliquientafel

im Schatz der Klosterkirche .

LEICHLINGEN .
Literatur J . Wülffing , Beschreibung der vornehmen Handelsstädte Bergischen Landes

1 729 : Berg . Zs . XIX , S . 129 . — v . Mülmann , Statistik I , S . 433 . — v . Restorff , Be¬
schreibung der Rheinprovinzen S . 423 . — Zur Geschichte der evangelischen Gemeinde
in Leichlingen 1 59 1 : Theologische Arbeiten aus dem rhein . wissenschaftlichenPrediger¬
verein VITI , S . 1 73 . — v . Mering , G . d . B . IX , S . i47 . — v . Recklinghausen ,
Ref.-Gesch. II , S . 576.

ei-manische GERMANISCHE FUNDE . Im J . i87o wurden im Sandberg bei Leich-
Funde üngen an der Ostseite des Hügels 65 cm tief unter der Oberfläche germanische Urnen

von röthlich braunem Thon , mit Asche und Knochen gefüllt , gefunden. Die Urnen
sind im Besitz des Herrn Julius Pohlig zu Imbach bei Neukirchen ( Akten im Land¬
ratsamt zu Solingen ) .
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EVANGELISCHE PFARRKIRCHE . Handschrift ! . Qu . Im Pfarr-
archiv : Archivalien von 159 1 ab . — Armenbuch des Kirspels Leichlingk von 1622.
— Taufbücher von i69o ab . — Geschichtliche Notizen über die evangelische Ge¬
meinde Leichlingen seit ihrer Gründung im J . r 593.

Die Kirche zu Leichlingen schenkt Erzbischof Heribert von Köln schon im
J . ioi9 an die Abtei Deutz (Kremer , U B . III , S . iS . — Lacomblet , U B . I , Nr . i53),
als deren Besitz sie , nachdem Anno II . sie io74 an das Kunibertusstift geschenkt,
11 47 wieder bestätigt wird (Lacomblet , U B . I , Nr . 218, 357 ) . Die Kirche wird
im über valoris um i3oo als Pfarrkirche aufgezählt (Binterim u . Mooren , E . K . I,
S . 438 ) . Die Gemeinde trat um i59o zur Reformation über. Die alte Kirche wurde
im J . 1 753 abgebrochen und an ihrer Stelle von 1753 — 1 756 eine neue errichtet.

Schlichter Saalbau von Bruchsteinen, mit drei grossen rundbogigen Fenstern
auf jeder Langseite, nach Osten kleiner Chor mit abgeschrägten Kanten . Über dem
Portal ein hübsches Oberlichtgitter, über der Südthtir die Inschrift : soli deo gloria ,
mdccliii . Der dreistöckige romanische Kirchturm ist im J . i877 vorgesetzt worden .

Im Inneren stammen Orgelbühne und Kanzel aus dem J . i76o . Die Kanzel
ist eine vortreffliche Rokokoarbeit. Das auf zwei gewundenen Säulen ruhende sechs¬
seitige Gehäuse zeigt als Trennung der mit schöngeschwungenen Ornamenten gefüllten
Felder Ecksäulen mit korinthischen Kapitalen, und ganz originelle Eckköpfe unter
diesen, an Stelle von Putten weibliche Figuren unter Perrücken darstellend. Über
dem sechsseitigen Baldachin ein freischwebender Engel.

Gemälde, ' das Abendmahl darstellend, wertlose Arbeit um 1600, i,54x 1,08 m.
Holland . Kronleuchter in Gelbguss , a . d . i7 . Jh . , mit Jupiter auf dem Adler.
Eingelegtes Bibelpult auf dem Abendmahlstisch mit der Inschrift : peter

HAS HAT MICH VEREHRT 1 7 72 .

Von den alten Glocken ist nur eine erhalten, ausgezeichnet durch eine schöne
Renaissancekante und die Reliefs der Geisselung , Dornenkrönung , Kreuzigung und
Kreuztragung. Inschrift : sanctus herebertus heisch ich , to dem deinst gots
ROIFFEN ICH . DU SÜNDER BEKER DICH , SO GEHT DIR GOT SEIN EWEGERICH . DERICH

VON COLLEN GUIS MICH ANNO I 5 5 2 .

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Johannis bapt. ) . Die i8o7 bis
1811 neuerbaute Kirche enthält eine sechsseitige Kanzel aus dem Ende des 18 . Jh .,
mit schönem Rokokobaldachin, aus dem Jesuitenkloster in Düsseldorf stammend. Eine
aus Siegburg stammende Schelle trägt die Inschrift : jhesus maria Johannes i55i .

Im Besitz des Herrn Pfarrers Schenck silbervergoldeter Pokal , 39 cm hoch,
vom Ende des 16 . Jh . mit der späteren Inschrift auf dem Deckel : j . h . w. s . camerey
anno i684 . Thomas Stute camerarius . Auf rundem Fuss und reichprofiliertem
Schaft erhebt sich der Kelch, dessen Mantel in getriebener Arbeit mit drei Putten
und Fruchtkränzen verziert ist . Augsburger Arbeit mit dem gewöhnlichen Beschau¬
zeichen und der Marke M . R .

SCHLOSS LEYENSIEFEN . v . Mering , G. d . B . IX , S . i48, 166 . —
O . Schell , Die Zoppesmur in der Gemeinde Leichlingen: Solinger Kreis- und In¬

telligenzblatt i892 , Nr . 159 , 160 .
Das Schloss ist der Stammsitz des Geschlechtes Zobbe, das schon 1265 erwähnt

wird (Fahne , Forschungen III , S . i3 ) . Im J . 1286 geht es durch Kauf an Graf
Adolph V . von Berg über (Kremer , Akad. Beitr. III , U B . S . 16 7 ) .

Die Burg lag auf einem Höhenzuge über dem Leysiefenbach. Die westliche

Spitze des Bergrückens war durch einen i5o Fuss langen, 3o Fuss tiefen Graben ab -
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getrennt . Von der Burg ist nur ein unter dem Namen ,Zobbesmauer‘ bekannter
Mauerrest erhalten. Vor drei Jahrzehnten (Aufnahme und Aufzeichnungen von Olig -
schläger ) stiess an den 106 Fuss langen Mauerzug rechtwinkelig ein zweiter 48 Fuss

langer an, der hart über dem tiefen südlichen Graben hinlief, der an der Sohle
34 Fuss breit ist .

SCHLOSS NESSELRODE . v . Mering , G . d . B . IX , S . 162 . — J . Strange ,
Beitr. VIII , S . 1 . — Fahne , Geschichte der Kölnischen, Jülichschen und Bergischen
Geschlechter I , S . 3o2 . — Ders. , Geschichte der Kölnischen Geschlechter II , S . 100,
232 . — A . Robens , Der ritterbürtige landständische Adel des Grossherzogtums Nieder¬
rhein, Aachen 1818, I , S . 68.

Das Schloss ist der Stammsitz der Herren von Nesselrode, seit dem i3 . Jh . im
Besitz der Ritter Vlecke, die sich seitdem Vlecke von Nesselrode nennen . Durch
Heirat kam es 15 11 an die Ritter von Kettler . Frau Guda von Romberg, die Witwe
des Wilhelm von Kettler , vermachte i 632 das Schloss an ihre Schwester, die mit
Johann von und zu Giesenberg vermählt war und an ihren Bruder Bernd von Rom¬
berg. Dessen Hälfte gelangte durch Kauf an die Herren von Virmond und die
Grafen von Nesselrode und Landskron ; die Giesenbergsche Hälfte an die Herren
von Erde und von Westerholt. Die beiden Hälften vereinigte Ludolph Friedrich
Adolf von Bönen, der 1779 den Namen von Westerholt und Giesenberg erhielt. Der
jetzige Besitzer ist der Herr Reichsgraf Otto von Westerholt - Giesenberg auf Schloss
Westerholt bei Buer in Westfalen.

Von dem Schlosse ist nur noch die Vorburg erhalten , bestehend aus einem
kräftigen Thorturm mit spitzbogigerüberwölbter Durchfahrt , in der bis 1820 bewohnten
Thorwächterwohnung noch alte Fenster mit Steinkreuzen. Nach innen stösst in
einem halbrunden Türmchen die Wendeltreppe an. An den Thorturm schliesst sich
eine Seite der alten Ringmauer an, früher in der nordöstlichen Ecke noch durch
ein Türmchen geschützt. Die alten Ställe und Wirtschaftsgebäude brannten 1847
nieder, die Flügel des um 1536 und 1618 errichteten Burghauses sind wegen Bau¬
fälligkeit nach 18S0 abgetragen worden.

LÜTZENKIRCHEN .
KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Maurini) .
Eine Pfarrkirche wird schon im J . 1220 genannt (Luzelinkirgen : Lacomblet ,

U B . I , Nr . 86 . Darnach um i3oo : Binterim u. Mooren , E . K . I , S . 439 ) . Die alte
Kirche i844 abgebrochen und durch einen einschiffigen Backsteinbau ersetzt.

Gruppe der h . Anna selbdritt, Holz, bemalt, i7 . Jh .
Kristallener Kronleuchter aus dem 18 . Jh.
Glocken . Die erste von 1691 mit der Inschrift : in honorem dei b . m . v.

ANNAE ET JOSEPH EST HAEC CAMPANA CONSECRATA ANNO l69l . JOS . BOURLET VNO

(für von ) gulich gos mic .
Die zweite von 1519 mit guten Reliefmedaillons der Kreuzigung und der Ma¬

donna und der Inschrift : sunte johan heissen ich , in de ere gots luden ick ,
DEN DUVEL VERDRYVEN ICH , DEN LEVENDICHEN ROEFFEN ICH , DE DODEN BECLAEN
ICH , DONNERVEDER VENDEN ( so ) ICH . JAN VAN NUISSE GOIS MICH XV + IXX .

S . ANNENKAPELLE , oberhalb der Kirche , 1698 aus Bruchsteinen und Back¬
steinen erbaut, einschiffig mit dreiseitigem Chor, über dem von zwei Pilastern einge -
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MONHEIM IOI

rahmten Portal ein ovales Fenster, eingefasst von Palmenzweigen und zwei Engels¬
figuren . Zur Seite Nische mit Hausteineinrahmung, darin ein barockes Bild der
h . Anna . Auf dem Dach ein kleiner sechsseitiger Dachreiter, das Innere flachgedeckt.

Über der Thür die Inschrift : s . anna gratIa pLena aVIa ChrIstI et
Mater DIVa VIrgInIs In hora eXItVs nostrI ope tVa assIste nobIs ( 1698) .

v . Mering , G . d .
B . XI , S . 21 ; XII , S . 9 .
— J . J . Lenzen , Beyträge
zur Statistik des Gross¬
herzogtums Berg, Düssel¬
dorf 1802, S . 25 . — Joh .
Schmidt , Geographie u.
Geschichte des Herzog¬
tums Berg, Krefeld i8o4,
S . 68 . — Friedrich Pil¬
gram , Geschichte von
Monheim : Rheinischer
Bote 1867 und 1868. —
A . Koernicke , Bergische
Amtsverfassung S . 2 1,36.

ROM . FUNDE .
Römische Münzen und
Altertümer hier gefunden
nach Wiliielmi , Pano¬
rama von Düsseldorf. —
Oligschläger in den
B . J . V , S . 236 . Vgl . unter
Bürgel S . 87 .

KATH . PFARR¬
KIRCHE (s . t . s . Ge-
reonis) . Kölner Domblatt
1854, Nr . 108. — Binte -
rim u . Mooren , E . K . I ,
S . 280 ; II , S . 247.

Handschrift ! Qu . Im Pfarrarchiv : Lagerbuch von 1664.
Eine Kirche zu Monheim entstand schon im I2 . jh . Um i3oo wird sie als

Pfarrkirche aufgezählt (Binterim u . Mooren , E . K . I , S . 262) . Das nördliche bau¬
fällige Seitenschiff wurde 1817 abgebrochen und 1818 neu aufgeführt, ebenso das
südliche zur Hälfte noch 1825 . Zur selben Zeit wurde der ganze Ostteil neu aufge¬
führt. Durch einen von Franz Statz projektierten Erweiterungsbau soll die Apsis
noch um 2,20 m hinausgerückt werden.

Die Kirche (Westansicht Fig . 49 , Grundriss Fig . 5o) war eine dreischiffige roma¬
nische Pfeilerbasilika vom Ende des 11 . Jh . , mit Turm vom Ende des 12 . Jh . Der
alte Teil des Langhauses ist 18 m lang und i4,4o m breit, die Turmhalle hat im

MONHEIM .
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Fig . 49 . Monheim . Ansicht der katholischen Pfarrkirche .
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Lichten 6 , io m im Quadrat , der nach 182 5 erneute Ostteil ist i3,5o m lang. Die
alten Teile, der Turm , der Obergaden des Mittelschiffes und die untere Hälfte der
Aussenmauer des südlichen Seitenschiffes bestehen aus Tuff, die neuen aus Bruchstein.

Der dreistöckige, mit einer achtseitigen geschieferten Haube abgeschlossene
Westturm , der im Verhältnis zu dem niedrigen Langhaus kolossal und schwerfällig
wirkt (Fig. 49 ) , zeigt im Obergeschoss eine Gliederung durch Rundbogenfries und
Vertikallisenen, dazu auffallend hohe Doppelfenster, im Spitzbogen geschlossen, aber
von einer rundbogigen Blende eingerahmt, die Mittelsäule mit Würfelkapitäl und

Kämpfer. Die spitzbogigen nasenbesetzten Blenden des zweiten Stockes haben ihre
Gestalt erst bei der Restauration in der 1 . H . dieses Jh . erhalten . Ebenso ist das

Turmportal erneut . In der Turmhalle ein Gratgewölbe mit Ecksäulen.
Der Obergaden des Mittelschiffes ist durch Vertikallisenen und Rundbogen¬

friese in vier Felder zerlegt , die die einfachen Rundbogenfenster mit abgeschrägten
Gewänden aufnehmen. Dieselbe Gliederung an den Aussenmauern der Seitenschiffe.

__ _ l4jZ ,

\ II / \
\ I I /

Fig . 50 . Monheim . Grundriss der katholischen Pfarrkirche .

Im Inneren trennen vier Pfeilerpaare das Mittelschiff von den Seitenschiffen.
Die Pfeiler haben einen fast quadratischen Grundriss mit niedriger Basis und ein¬
fachem Kämpfer nach der Bogenlaibung, die Arkaden sind ohne allen Schmuck.
Nach den Seitenschiffen zu an den Pfeilern schmale Vorlagen, denen Halbpfeiler an
den Aussenmauern der Seitenschiffe entsprechen . Das Mittelschiff war ursprünglich
nicht auf Einwölbung berechnet , die alten Rundbogenfenster sind ohne Rücksicht
auf die Jocheinteilung eingefügt. Die später eingespannten (erneuten ) Gratgewölbe
des Mittelschiffes sind durch Gurte getrennt , die . auf Konsolen ruhen ; der erste Gurt
von Westen an gerechnet , ist etwas tiefer gezogen als die anderen . Das erste Joch
flachgedeckt (hier die Orgel eingefügt ) .

Tabernakel , gothisch , vom Ende des i5 . Jh ., auf schlankem Halbpfeiler vor¬
gekragt, mit Baldachin und dreistöckigem fialenreichen Aufsatz.

Kasel von rotem Sammetbrokat mit grossem Granatapfelmuster in vertiefter
Zeichnung, besetzt mit guten Kölner Borden, darstellend auf der Vorderseite S . Ni¬
kolaus und S . Barbara, auf der Rückseite S . Gereon , S . Katharina und die Madonna.

Kasel von (neuem) rotem Sammet mit aufgenähten Ranken mit Pailleten be¬
setzt. Auf dem Kreuz der Rückseite der Kruzifixus , darunter Maria, Magdalena und
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Johannes . Dazu zwei gestickte Wappen . Auf der Vorderseite in Plattstich drei derbe
Einzelfiguren von Heiligen.

Eine Reihe von Paramenten (Kasein und Chormäntel) aus geblümten Seiden¬
stoffen des i7 . u . i8 . Jh .

Glocken . Die erste von 1 779 mit der Inschrift : InDIVIDVae trInItatI
patrI et fILIo et spIrItVI sanCto pIe DICata . martinus et petrus leCxROS

malmundarii fecerunt 1 7 7 9 und den Namen des Pastors , der Schöffen u . s . w.

ihn )-'
■sdMlte ?

Fig . 51 . Monheim . Der Thorturm .

Die zweite mit der Inschrift : DIVae soCIetatI IesV MarIae Iosepho et
sanCtIs trIbVs regIbVs obLata . altera sum numero , sed eodem munere

FUNGOR . MART . ET PET . LEGROS FECERUNT 1779 .

Die dritte mit der Inschrift : paroChIae DefensorIbVs gereonI DIonIsIo
CatfiarInae LaVrentIo et Donato VotIVa . concentu triplici canimus , prae -

CONIA TRINO . MART . ET PET . LEGROS FECERUNT X7 79 .

KAPELLE (s . t . b . Mariae v . dol . ) , am Nordende des Ortes auf dem Banndeich

gelegen. Spätgothischer einschiffiger Backsteinbau, im dreiseitig geschlossenen Chor

zweigeteilte Fenster , nach aussen zweimal abgetreppte Strebepfeiler mit Hausteinver¬

klammerung. Auf dem Dache ein sechsseitiger geschieferter Dachreiter.
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Madonnenstatue , i,1 5 m hoch, vom Ende des iS . Jh ., auf dem linken Arm
das nackte Kind haltend , polychromiert, von gutem Faltenwurf.

Gemälde der Kreuzigung, Holz, i 7 . Jh ., wertlos .
THORTURM . Der weithin sichtbare Bau ist der einzige Rest der dritten

Befestigung , die Monheim erhalten . Der Ort war Jahrhunderte lang ein Streitobjekt
zwischen Köln und Berg . Die erste nach 12 74 angelegte Befestigung (Brosius ,
Annales II , p . 22 ) musste Graf Adolf von Berg im Streit mit Erzbischof Siegfried von

Köln schon 1282 niederlegen
(Kölner Jahrbücher : Deutsche
Städtechroniken XIII , III , S .
645 . — Chronica presulum et
archiep . Colon, ed. Eckertz in
den Ann. h . V . N . II , S . 212 ) .
Die von dem Grafen von Berg
neu aufgeführte Befestigung
musste 14 1 7 zum zweitenmale
geschleift werden (Lacomblet ,
U B . IV , Nr . 99 . — Deutsche
Städtechroniken .XIII , II , S . 62 ,
112 , 11 3 . — Koernicke , Berg .

AmtsverfassungS . 21 ) . Im Laufe
_ i ^ des i 5 . Jh . erhielt dann Mon-

heim seinen dritten Mauerring.
Von den drei Thoren ist nur
das eine erhalten.

Der Thorturm (Ansicht Fig.
5 1 , Grundriss Fig . 52 ) , auch der
„Schelmenturm“ genannt (er
diente lange Zeit als Gefängnis) ,
ist ein mächtiger vierstöckiger
Backsteinbau, der Oberstock
vorgekragt auf Klötzchenfries
(36 Klötzchen auf jeder Seite ) .
In dem zweiten und dritten
Geschoss spätgothische Fenster
mit Steinbalken, im obersten
Geschoss je ein Rundbogen-

Fig . 52 . Monheim . Grundriss des Thorturmes . fenster Und Zwei Scharten .
Im Erdgeschoss ein schweres

Tonnengewölbe, darüber Balkendecken. Der anstossende Thorbau zeigt über der mit
einer flachen Tonne überspannten Durchfahrt , die nach Aussen mit einem Spitz¬
bogen abschliesst, eine Nische mit einem Marienbilde, darüber die Thorwächter¬
wohnung, die mit dem Turm in Verbindung steht.

Der jetzige GAST HOF ZUR POST ist ein grosses zweistöckiges Backsteinhaus
mit geschweiftem, durch Horizontallisenen gegliederten Giebel in den Formen des 1 7 .Jh.

Der VOIGTSHOF am Südende des Ortes, jetzt im Besitz des Herrn Bürger¬
meisters Grein, hat eine eigene kleine aus dem 1 7 . Jh . stammende schmucklose Ka¬
pelle neben dem Eingang.

l- IIUIIIIII UIIUIII '
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NEUKIRCHEN .
EVANGELISCHE PFARRKIRCHE , v . Recklinghausen , Ref.-Gesch . II ,

S . 574 . — v . Merino , G . d . B . IX , S . i9i .
Handschrift ! . Qu . Im Pfarrarchiv : Inventar der im Kirchenarchiv befind¬

lichen Urkunden und Briefschaften vom Pfarrer Hundhausen i834. — Auszüge aus
dem Kirchenarchiv von F . W . Oligschläger i 835 . — Kurze Chronik der Gemeinde
und Pfarre in Annalenform von 1612 ab im Lagerbuch vom J . 1696 .

Schon im Anfang des 12 . Jh . bestand hier eine Kirche, die um i3oo als Pfarr¬
kirche erscheint (Binterim u . Mooren , E . K . I , S . 439 ) . Die Gemeinde trat 1612
zur Reformation über . Das Langhaus wurde von 1 78 1— 1 783 neu erbaut.

Der Turm der Kirche stammt noch von dem ältesten Bau des 12 . Jh . und
zeigt die frühesten romanischen Formen . Das Material ist Bruchstein, in den Bogen¬
laibungen Tuff. Jedes der drei Stockwerke ist etwas eingerückt, die beiden oberen
Geschosse sind durch Vertikallisenen in je drei Felder zerlegt und durch Rundbogen¬
friese abgeschlossen, im obersten Geschoss im Mittelfelde ein Doppelfenster, die
trennende Säule mit Würfelkapitäl und weitausladendem Kämpfer. An der Süd- und
Nordseite finden sich zur Seite des Doppelfensters kleine Rundfenster. Die Turm¬
halle, im Lichten 4,9o m im Quadrat , mit hohem Gratgewölbe auf reichgegliederten
Konsolen, öffnet sich mit einem 2,80 m breiten Bogen nach dem Mittelschiff. Nach
Süden und Norden hin noch kleine rundbogige Scharten mit abgeschrägten Gewänden.

Das Langhaus ist ein schlichterSaalbau mit vorgekragtem Dach, die Sakristei
als Chörchen an die eine Schmalseite angefügt. Das Innere ist durch eine flache
Tonne überspannt und mit einer rundherumlaufenden Empore versehen. Nach Osten
erheben sich Orgel und Kanzel , zu einem interessanten Rokokoaufbau vereinigt.

Silbervergoldeter Kelch mit der Inschrift : petrus hartmann pastor zu neu -
kirchen anno i7oo .

Glocken . Die grösste mit der Inschrift : omnia ad maiorem dei gloriam .
CAMPARA FUSA PETRO HARTMANN PASTORE IN NEUKIRCHEN AUG . CONFESS . ADDIC .

STEPHANUS WIERTZ , GEORGEN SCHWIGANTZ BEYDE KIRCHMEISTER . ARTIFICE LAU -

RENTIO WICIiRAHT COLONIAE ANNO 1 673 .

Die kleinere, 7 6 cm hoch, aus dem 1 3 . Jh ., mit der Inschrift in 3 cm hohen

Kapitalen : f maria f lucas . marcus . matheus . jhoannes (so) , umgeben von einer

kordelartigen Kante.
Unter den älteren GEBÄUDEN zeigen manche den Typus des niederbergi-

schen Hauses , so das „Hofackergut“ (im Besitz des Herrn Ferdinand Hermanns zu
Imbach ) und das „Sassengut“ (im Besitz des Herrn Albert Wolf zu Hüscheid ) . Ältere
Hausinschriften verzeichnet von v . Mering a . a . O . IX , S . 2 o 5 . Das an der Haupt¬
strasse gelegene Fachwerkhaus Nr . 46 vom J . 1 766 besitzt einen interessanten vor¬

gekragten erkerartigen Ausbau am Giebel . An dem Haus Nr . 39 eine derb ge¬
schnitzte Rokokothür.

RITTERSITZ OPHOVEN , v . Mering , G . d . B . IX , S . i89.
Stammsitz des Geschlechtes von Uphoven , darnach im Besitz der Herren von

Hall, von Velbrück, seit dem Ende des 18 . Jh . der Freiherren von Fürstenberg . Der

jetzige Eigentümer ist der Herr Graf von Fürstenberg-Stammheim.
Von der ausgedehnten Anlage, die sich hart an der alten Heerstrasse von

Bensberg nach Vorst zwischen Opladen und Neukirchen erhob , ist nur die Vorburg

E va ng e l.
P far r k,i r c h e
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erhalten. Das eigentliche Burghaus bildete die erst i83o abgebrochene , 200 Schritt
weiter nach Westen gelegene Robertsburg oder Ruppertsburg . Das ganze Burgterrain
ist noch von doppelten Wällen umgeben. Der innere 4 m breit und 1,80 m hoch,
der äussere, durch einen 8 m breiten Graben getrennte , 4 m breit und 1 m hoch,
dieser wieder durch einen 6 m breiten Graben geschützt.

Die Vorburg besteht aus zwei rechtwinkelig aneinanderstossenden Trakten und
enthält ein altes Rundbogenportal ; die Keller sind mit flachen Tonnengewölben über¬
deckt und zeigen 1, 1 5 m starke Mauern. Nördlich davon erhob sich noch bis i83o
ein viereckiger Wartturm . Der östliche Mauerring ist niedergelegt worden, die Fun¬
damente besitzen hier die Stärke von 2 m.

OHLIGS .
GERMANISCHE FUNDE und FRÜHMITTELALTERLICHE AN¬

LAGEN . In der Ohligser und der Richrather Haide finden sich hinter den Krippen¬
bergen germanische Grabhügel, entsprechend denen bei Leichlingen und Immigrath.
Sie sind zum grössten Teil bei Anlage des Waldes zerstört worden.

Von der grossen Wallburg bei Hilden ( Kunstdenkmäler d . Kr . Düsseldorf S . 112 ,
mit Abb.) zieht sich eine grosse Landwehr nach der Ortschaft Landwehr in süd¬
östlicher Richtung hin (Bürgermeisterei Höhscheid ) .

Die Landwehr ist an dem Feldweg zwischen Ohligs und Richrath wohl er¬
halten . Sie durchschneidet die Sandberge, vom Wingartsberg angehend bis zum
Krippenberg. Im Anfang besteht sie als ein einziger Wall , später als Hauptwall mit
zwei kleineren und niedrigeren Seitenwällen. An dem Durchstich zwischen Hack¬
hausen und Hilden ist der Hauptwall in der Breite von 2 m und i,5o m Höhe er¬
halten , der nächste Graben 4 m breit, der zweite Wall i,5o m breit , der zweite Gra¬
ben 3 m , der dritte Wall 1 m breit . Jenseit des Weges nach Südwesten ist der
Hauptwall in der Höhe von 2 , 3 o m und der Breite von 2 , 5 o m erhalten . Über die
Landwehr vor Rupelrath , den ,Fried “ vgl. v . Mering , G . d . B . X, S . 72 . Nach
Porschke , Beitr . zur Geschichte des früheren Amtes Solingen I , S . 22 , zog sich die
Landwehr weiter zu einem Ringwall an der Stelle des jetzigen Ortes Wald . Vgl .
auch Pieper in der Heimatskunde 1879 , S . 18.

RITTERSITZ CASPERSBROICH . W. Creceliüs in der Berg. Zs . X,
S . 47 . — Fahne , Denkmale des Geschlechtes Mumm I , S . 65 .

Handschriftl . Qu . In der Staatsbibliothek zu München : Genaue Genealogie
der Bawyr von Casparsbroich in der Redinghoven sehen Sammlung, Cod. germ. 2213 ,
Bd . LIV , Bl . 10b.

Das Schloss wurde erst im i5 . Jh . erbaut, wahrscheinlich von den Junkern von
Pertzdorp, Portsdorf ; den Namen führt es von Caspar von Portzdorf i44o — 1475 (im
Erkundigungsbuch von 1 5 55 Krauhuserbroich genannt) . Im J . 154o geht das Haus
an den Edlen Johannes von Baur ( Bawyr , Baveier) über, i684 durch Kauf an die
Ritter von Bottlenberg, gen . Kessel . Durch die Heirat mit Mechtilde Marie Christine
von Bottlenberg kam Caspersbroich an den Freiherrn Conrad Steifen von Romberg,
im J . i8o9 durch Kauf an den Freiherrn Georg von dem Busche-Ippenburg , von
diesem schon 1810 an Johann Adolf Holthausen , von dem das Gut 1864 in den Be¬
sitz der Bergisch -Märkisclien Eisenbahngesellschaft überging. Der jetzige Eigentümer
(seit 1883 ) ist Herr H . Heegmann in Düsseldorf.
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Der Bau des i5 . Jh . war zur Hälfte aus Bruchsteinen, zur Hälfte in Fachwerk
aufgeführt , Wände , Thüren und Treppen zeigten Füllungen mit reichen Holz¬
schnitzereien. Die Burg war ganz von Wasser umgeben und mit Zugbrücke und
Schiefsscharten versehen. Im J . 1732 liess Johann Friedrich von Bottlenberg die
äussere Ringmauer mit den Ecktürmen und das Hauptthor aufführen, an dem er
sein Wappen anbrachte . Im J . 1883 wurde der alte Bau unter Benutzung der von
G. A. Fischer in Barmen aufgestellten Pläne durch den Regierungsbaumeister Bleich

gänzlich umgebaut und erweitert. Das in dem malerischsten Teile des Itterbachthaies

gelegene, jetzt durch den 4o m hohen Eisenbahndamm der Strecke Elberfeld-Deutz

ganz abgeschlossene Schlösschen birgt als Kern zwischen den reizvollen und zier¬
lichen Anbauten den alten Bau. Von der ältesten Ausstattung ist nur ein Kamin
mit der Jahreszahl i 472 erhalten , sowie eine mächtige eichene Wendeltreppe ; die
meisten Schnitzereien stammen erst aus dem Anfang des 18 . Jh . (wohl vom J . 1732) -

HAUS HACK HAUS EN . Fahne , Geschichte der Kölnischen, Jülichschen
und Bergischen Geschlechter I , S . 44 ; II , S . iS . — 0 . Schell im Solinger Kreis-

Intelligenzbl. 1894, Nr . 139 , 1S1 . — E . Porschke im OhligserAnz. 1894, Nr . 94, 99, 101 .
Das Schloss wird als bergisches Haus zuerst 1411 genannt (Lacomblet , U B . IV,

Nn 68 . — Vgl . Kremer , Akad . Beitr. II , S . 66 . — Brosius , Ann . II , S . 54) . Seit
dem J . i5o7 ist es im Besitz der Herren von Bottlenberg, gen. Kessel . Im J . i 772
wird die stark in Verfall geratene Burg durch Stephan Adolph und Karl Abraham

von Bottlenberg abgebrochen und an der alten Stelle ein neues Schloss erbaut. Im

J . t 818 geht es an den Freiherrn Julius von dem Busche -Ippenburg über, von diesem

an Herrn Leimgard in Borbeck, im J . t 893 endlich durch Kauf an Herrn August
von Recklinghausen in Köln und Herrn Richard Berg in Solingen .

Das Schloss war ein interessantes zweistöckiges Rokokoschlösschen, von Wasser

umgeben. Nach dem Brande des J . 1887 hat es nur als einstöckiger Bau erhalten

werden können . Das Portal zeigt eine feingegliederte Einfassung durch Pilaster und

einen geschweiften Giebel ; die im Stichbogen geschlossenen Fenster sind mit den

üblichen grünen Jalousien versehen. Über dem Eingang, von zwei Löwen gehalten,
das Wappen der Herren von Bottlenberg. Von besonderer Schönheit sind die ge¬
triebenen Rokokoornamente des schmiedeeisernen Geländers der mit drei Bögen
über das Wasser führenden Brücke . Von der Vorburg ist nur ein Trakt mit breiter

Durchfahrt erhalten. Das runde Mausoleum des Schlosses , im Park, ist erst im J . t 8o9

errichtet und trägt die Inschriften v d b i (von dem Busche -Ippenburg ) und v d b k

(von dem Busche-Kessel) .

OPLADEN .
v . Restorff , Beschreibung der Rheinprovinzen S . 418 . — v . Mülmann , Sta¬

tistik I , S . 44i . — v . Recklinghausen , Ref.- Gesch . II , S . 524 . — G . Erlenkötter ,
Drei Reformatoren der Heimat , Burscheid i863 . — Fahne , Geschichte der Kölnischen,

Jülichschen und Bergischen Geschlechter I , S . 3 14 . — v . Mering , G . d . B . IX , S . 179 .
Handschriftl . Qu . Im Archiv zu Schloss Heltorf : Alte Gewohnheiten und

Recht des Landes von dem Berge zu Opladen (Inv . II , II , conv. XII , 5 ) .

GERMANISCHE FUNDE . Nach einem Bericht im Beiblatt der Kölnischen

Zeitung i834, 6 . Juli wurden zwischen Opladen und Küppersteg germanische Grab¬

hügel entdeckt und geöffnet .
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K a th ol .
Pfarrkirche

Kasel

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Remigii) . Eine Kirche wird
zuerst im i3 . Jh . genannt, Erzbischof Heinrich I . von Köln ( 1225 — 1237 ) inkorporierte
die Kirche dem Stift zu S . Gereon . Im J . 1295 wird sie als Pfarrkirche erwähnt
( Kremer , U B . III , S . 2i3 ) . Der Ort wird 1416 von den Kölnischen verbrannt
( Kölner Jahrbücher : Deutsche Städtechroniken XIII , II , S . 57 ) . Von 1611— 1612 war
die Kirche vorübergehend von den Reformierten eingenommen (v . Recklinghausen ,Ref.-Gesch. II , S . 524) . In den J . 1788 — 1789 ward das Langhaus erneuert . Der
alte Bau ist 1860 weggerissen und durch einen gothischen Neubau von Vincenz Statz
ersetzt worden. Der alte Turm war angeblich ,aus dem zehnten Jahrhundert , wenig¬
stens das untere Geschoss; das obere vielleicht aus dem dreizehnten “ (v . Mering ,G . d . B . IX , S . 182 ) . Ein gothischer Wasserspeier von der alten Kirche im Provin¬
zialmuseum zu Bonn (Inv . 359o — 1885 ) .

Kasel von neuem roten Sammet, breite Stäbe vom Ende des i5 . Jh . auf ge¬mustertem Grund von gekreuzten Goldfäden. Halbfiguren von Heiligen , auf der
Vorderseite die hh . Andreas, Matthäus, Bartholomäus, Thomas , Katharina , auf der
Rückseite die hh . Petrus, Andreas, Jakobus maj ., Paulus, Johannes , Simon, Thaddäus ,
Jakobus min . und die Madonna mit Gottvater.

Friedens¬
berger Hof

Von dem FRIEDENSBERGER HOF oder Kotterhof , dem ehemaligenRittersitz Friedensberg, seit dem iS . Jh . im Besitz der Herren von Quad , jetzt Eigen¬tum des Herrn Julius Ulenberg in Düsseldorf, an der Wupper auf steil abfallendem
Terrain gelegen, ist ein zweistöckiger Backsteinbau des i5 . oder 16 . Jh . mit achtmal
abgetrepptem Giebel erhalten, nach Westen mit einem vorspringenden vierstöckigenRundturm , der die Wendeltreppe aufnimmt und durch eine geschweifte Schieferhaube
gekrönt wird . Im Inneren noch alte Balkendecken des i7 . Jh . Die übrigen im Süden
anstossenden Gebäude sind neueren Datums . Im Obergeschoss alte Truhen von
1751 und 1781 .

Koeschenbcrg In dem nahen Bauernhof KOESCHENBERG ein 1, 75 m hohes steinernes
Kruzifix des 18 . Jh . , auf dem dazu gehörigen Sockel (neben der Hundehütte ) die In¬
schrift: JOHANNA WILHELMINA THEODORA VON STOLL NATA DE DULMAN 1774.

Wupperbrücke WU P P E R BR Ü C K E , in den J . 1731 — i 732 erbaut , auf zwei Bögen ruhend ,malerischer Bau, der eine ziemlich steile Steigung der Strasse bedingt. Auf dem mitt¬leren Pfeiler Austritte, nach Norden die verwitterte Gestalt des h . Nepomuk.

REUSRATH .
Kat ho i . KATHOLISCPIE PFARRKIRCHE (s . t . s . Barbarae ) . v . Mering , G . d . B .Pfarrkirche

g . 68 , 77 . - BlNTERIM U . MOOREN , E . K . II , S . 247 .
Handschriftl . Handschriftl . Qu . Im Pfarrarchiv : Status et proventus pastoratus in Reuss -

raeth vom J . i7oo , Hs . in 4 ° mit kurzer Chronik in Annalenform und Urkunden in
Abschriften vom J . i53o ab. — Kirchen- und Protokollbuch in Folio , darin die No¬mina rectorum vom J . 1636 ab . — Liber confraternitatis sub invocatione s . Barbarae
v . et m . ss . Cornelii, Huberti , Antonii, Quirini, Sebastiani in parochia . . . s . Barbarae
in Reusrath , von Winandus Krodt von i696 ; enthält die Eintragung aller Brüderund Schwestern, darunter vieler Herzoge von Jülich und Berg vom J . 1696 ab . Imselben Bande : Liber confraternitatis Jesu, Mariae, Josephi a . i74o erectae, geschriebenvon D . Gerardus Pantzer .
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Die Kirche bestand als Kapelle schon im n . Jh ., das Langhaus wurde 1 79 1
neu aufgeführt ; im J . i83o wurde Reusrath von Rheindorf abgetrennt.

Der dreistöckige Turm , viereckig mit 4,4o m Seitenlänge, gehört noch einem
romanischen Bau des n . Jh . an . Er zeigt nach Westen ein schlichtes 1,20 m breites

rundbogiges Portal, die Laibung mit Tuffsteinen, nach dem Langhaus zu einen 2 , 5 o m
breiten Bogen. Der ganze Turm ist stark verankert und mit Reifen versehen. Im
obersten Geschoss je ein Doppelfenster, die Mittelsäule mit einfachstem Würfelkapitäl
und auffallend grosser eckblattloser Basis . Das Langhaus ist flachgedeckt mit je drei

grossen Fenstern an den Langseiten.
Glocken . Die erste 82 cm hoch , mit vier 18 cm hohen Ringhaltern und 9o cm

unterem Durchmesser , der Mantel ganz ungegliedert, der Schlagrand nur leicht ge¬
riefelt , nach den Formen aus dem 12 . Jh . stammend.

Die zweite 76 cm hoch, mit vier i3 cm hohen Ringhaltern und 88 cm unterem
Durchmesser, der Mantel schon weiter ausgebaucht, der Schlagrand ausladend und
mit Band versehen, aus dem 1 3 Jh.

Die kleinste Glocke aus dem 1 5 . Jh . mit der schwer leserlichen Inschrift : ave
MARIA GRATIA PLENA DOMINUS TECUM , BENEDICTA [ tu in mulieribus et ] BENEDICTUS

FRUCTUS VENTRIS TUI JHSE (so ) . . . .

EVANGELISCHE KIRCHE , v . Recklinghausen , Ref.-Gesch. II , S . 524,579.
Die Reformation fand 1589 Eingang. Die Kirche wurde i794 — 1 795 erbaut . Schlichter

Saalbau, mit drei grossen rundbogigen Fenstern auf jeder Langseite, auf dem gebroche¬
nen , geschieferten Dach ein vierseitiger Dachreiter mit achtseitiger geschweifterHaube .
Das Innere vor dreissig Jahren mit einer gedrückten hölzernen Tonne überspannt.

Die Orgel ., 1802 aus dem Kloster S . Maria ad gradus in Köln gekauft, ist ein

hübscher Rokokoaufbau aus der Mitte des 18. Jh . mit 32 Registern und zwei Klaviaturen.
Glocken . 1 . joh . herm . pilgram , joh . bert . hundhausen pastor , joh .

PET . RÜTGERS , HENR . STADER , FRIED . FLÜGEL , THEOD . HENDRICHS , JOH . PET . SCHMITS ,

PET . JOH . WELTERSBACH CONSISTORIALEN , JOH . WILH . HERMANS , PETER JACOBS , BAU -

DEPUTIRTE . ME FUDIT CHRISTIAN VOIGT DUC . CLIVIAE ISSELBURGENSIS 1 793 .

2 . J . B . HUNDHAUSEN , P . T . H . BENNERT PASTOR , T . H . WELTERSBACH , W . FLÜGEL

CONSISTO ( so ) , JACOBS GEEZER , W . BENNERT , P . GIESE ARMENPROVISOR . RINKLER

VON LEUN GOSS MICH ANNO l787 .

Kath ol .
Pfarrkirche

Geschichte
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Glocken

Evangel .
Kirche

Orgel

Glocken

HAUS DÜCKENBURG . v . Mering , G . d . B . X, S . 79 . Das Haus wird Haus

zu Anfang des 1 5 . Jh . im Besitz des Johann Pieck erwähnt, seit der Mitte d . Jh .
s

im Besitz der Herren von Etzbach, seit dem i7 . Jh . im Besitz der Herren Spies von

Biillesheim . Der jetzige Eigentümer ist der Herr Graf von Mirbach zu Harff.
Die aus Vorburg und Herrenhaus bestehende Anlage war mit Gräben umgeben,

die nach Nordwesten 55 Schritt breit sind . Um diese zog sich ein i,5o m hoher und

4 m breiter Wall . Das zweistöckige Herrenhaus auf hohem Unterbau , mit abgewalmtem

Dach und Fachwerkgiebeln, ruht auf den alten Fundamenten . Der Unterbau zeigt
noch kleine Schlitzfenster.

Unter den älteren HÄUSERN zeigen einige interessante Variationen des ge - Bauernhäuser

meinsamen Typus des bergischen Hauses , so das Haus Nr . io3 an der Strasse nach

Opladen (Fig. 53 ) . Es ist ein zweistöckiger Fachwerkbau, die Giebel mit Brettern

verkleidet, vor dem ein Vorbau vorspringt, der von vier Holzpfeilern getragen wird .

Die Pfeiler stehen auf einer schmalen Steinbrüstung; die Winkelhölzer und Absteife¬

balken sind an den Kanten abgefast. Im Giebel die Zahl 1 7 1 7 , darüber die Buch¬

staben J . t . G . (durch die Riegelhölzer hergestellt) . Über der Thür die Inschrift :
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Bauernhäuser GOTT SCHÜTZ UND SEGNE DIESSES HAUSS ,
LASS ALLES UNGLÜCK BLEIBEN DRAUS ,
GLÜCK UND HEYL LASS DARINEN SEIN ,
DIR SEI LOB , PREISS UND EHR ALLEIN .
O HEILIGE DREYFALTIGKEIT ,
BEHÜT DISS HAUSS ZU JEDER ZEIT ,
FÜR ALLEM UNFALL , WASSER UND FEUR ,
DAZU FÜR ALLEM UNGEBEUR .

JOHANNES THERIG GORRESS SAMBT SEINEN KINDERN HAT GESETT DIESEN BAÜ . ANNO
I 7 I 7 DEN I 4 . JULI .

Sr "

Fig . 53 . Bauernhaus in Reusrath .

RHEINDORF .
Kathoi . KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Aldegundis ) . Binterim u .

Mooren , E . K . I , S . 442 ; II , S . 247 . — Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine XII , S . 64 . — Alte Ansicht von Wenzel
Hollar , vgl. Ann. h . V . N . XXXIII , S . i72.

Geschichte Eine Kirche zu Rheindorf bestand schon im J . 11 83 ( Kremer , U B . III , S . 57 ,
6 o ) . Im J . 1281 schenkten Ritter Manfred von Rheindorf und seine Gattin Christine
das Patronat an die Abtei Altenberg (Lacomblet , U B . II , Nr . 748 ; vgl. Nr . 523 ) .
Das Langhaus wurde 1 787 neuerbaut.
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Der dreistöckige Turm ist romanisch, aber im iS . Jh . umgeändert (Fig. 55 ) .
Damals wurde wahrscheinlich zugleich ein neues Langhaus angefügt, so dass das
jetzige das dritte ist (die alten Kalkleisten vom Dachstuhl an der Ostseite des Turmes
sichtbar) . Die beiden unteren Geschosse des Turmes bestehen aus Bruchstein, das
obere aus Backstein mit Eckverklammerung von Hausteinquadern . Im obersten
Stockwerk je drei grosse Blenden, in den seitlichen Doppelfenster mit Mittelsäule.
Nach Westen hübsches Portal (Fig . 54 ) , in den Gewänden mit Ecksäulen, die sich
über den gothischen Eckkapitälen als Rundstab fortsetzen, das Tympanon leer , auf
dem horizontalen Sturz die Jahreszahl mcccclxxvii ( i47 7 ) . Alte Thür von Eichen¬
bohlen mit Nägeln beschlagen. Nach
dem Mittelschiff zu öffnet sich die
Turmhalle mit einem grossen Rund¬
bogen, der verblasste Reste orna¬
mentaler Wandmalereien zeigt . In
der Höhe des zweiten Stockwerkes
ein Gratgewölbe eingespannt, kleine
schlitzartige Fenster.

Das Langhaus mit flacher
Tonne überspannt , enthält drei Altäre
und eine Kanzel in leichten und ge¬
fälligen Rokokoformen (weiss u . gold ) .

Den Kirchhof umgiebt eine
hohe Mauer, in die eine Reihe von
Grabsteinen des i7 . und 18. Jh.
eingelassen ist, zum Teil mit grossen
Kreuzigungsdarstellungen.

Glocken . Die erste von 1459
mit der Inschrift : santa aldegun -
DUIS (so ) HEISSEN ICH , IN EIR GOTS

LÜDEN ICH , KRISTIAIN KLOIT DUIS -

TERWALT GUISSEN MICH MCCCCLIX .

Die zweite von 1 545 mit der
Inschrift : salvator mundi , o rex
GLORIE CHRISTE , VENI CUM PACE .

HINRICUS coloniensis fusit me

a . d . 1545 .
Die dritte 1886 umgegossen ,

vorher mit der Inschrift : s . alde -
GUNDIS . LAUDATE DOMINUM IN CYMBALIS BENESON ANTIBUS . R . D . GODEFRIDUS

KLEFGEN , PET . CAMERARIUS PATRONI . JOANNES ENGELS ET JACOBUS VOGELS , ANNA

RICHARTZ COND . BUNGARTZ ET MARIA ANNA GERTRUDIS KNABEN COND . LINDENS .

BARTHOLOMAEUS GUNDER GOS MICH IN COELLEN 1 749 .

HAUS RHEINDORF . Fahne , Geschichte der Kölnischen, Jülichschen und

Bergischen Geschlechter I, S . 69 , 195 ; II , S . z4 , 73 , 2 o3 , 233 .
Das Schloss bestand wohl schon im i3 . Jh . , als ein festes Haus der bergischen

Grafen (Urk. von 1262 bei Lacomblet , U B . II , Nr . 523 ) . Das alte Schloss wurde

i39o durch die Grafen von Kleve und Mark verbrannt (Kölner Jahrbücher : Deutsche

Städtechroniken XIII , II , S . 86 ) . Später im Besitz der Herren von Katterbach , von

Judden , von Cortenbach, von Wyhe . Der jetzige Eigentümer ist Herr Caspar von

Heinsberg zu Wevelinghofen.

Fig . 54 . Rheindorf . Portal der katholischen Pfarrkirche .
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Fig . 55 . Rheindorf . • Ansicht von Schloss und Kirche .

Fig . 56 . Grundriss von Haus Rheindorf .
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Das Schloss (Ansicht Fig , 55 und 57 , Grundriss Fig . 56 ) , ein verputzter Back¬
steinbau , setzt sich aus verschiedenen Teilen zusammen. Der mittlere Hauptbau mit
dem steilen Dach gehört in der Anlage noch dem i 5 . oder 16 . Jh ., der nach Süden
vorspringende mit einem gebrochenen und leicht geschweiften Dach abschliessende
Risalit, sowie der lange östliche Trakt gehören dem 18 . Jh . an. Der Haupteingang
befand sich ursprünglich im Norden . Hier führt eine Freitreppe zu einem stattlichen
Portal , in dessen Achse ein
Corridor in beiden Stockwerken
das Haus durchschneidet . Der
grosse mit starker Balkendecke
überdeckte Flur enthält noch
zum Teil die alte Ausstattung,
den mächtigen Backofen, die
eiserne Herdplatte , die Rokoko¬
uhr . In dem nördlichen Flügel
des alten Baues befand sich
ehemals ein grosser mit Stuck¬
leisten verzierter Festsaal C ,
jetzt zur Küche eingerichtet.
Nach Osten zu ein grosser
Wirtschaftshof, nach Süden ein
vernachlässigtes Vorgärtchen
mit Rokokovasen auf den Por¬
talpfeilern. Die Silhouette des
Baues ist durch die verschiede¬
nen Höhen und Dachformen
der einzelnen Trakte zu einer
höchst malerischen geworden.

Fig . 57 . Haus Rheindorf von Osten .

RICHRATH .
GERMANISCHE FUNDE und FRÜHMITTELALTERLICHE AN¬

LAGEN . Nördlich von Immigrath, 20 Schritt von der Bahn im Busch eine Wall¬
burg, ,am Knochenberg“

, oder ,alte Burg “ genannt, ein ungefähr rechteckiger Hügel
von 80 und 100 Schritt Seitenlange, mit Wall und versumpftem Graben umgeben.
Die Steine vom Wall durch den Besitzer erst vor i 5 Jahren abgefahren. Vgl . Pieper
in der Heimatskunde 1879 , S . 18 . — In der Richrather Haide auf Ohligs zu sind an
verschiedenen Stellen germanische Grabhügel aufgedeckt worden. Vgl . Schneider
in Picks Ms . II , S . 17 7 .

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t. s . Martini) . Binterim u. Mooren ,
E . K . I , S . 262, 286 . — J . H . Kessel , Der selige Gerrich S . 16 , 20 .

Handschrift ! . Qu . Im Pfarrarchiv : Liber archivarius pastoratus Richrathensis

pro informatione posteritati deserviens ab Hermanko Jacobo Ludovici ( i78o) , Hs . in
Fol. Pap ., 34 i S ., darin Verzeichnis der pastores vom J . 1 596 ab , p . 101 : Liber anna-
lium sive rerum potissimum memorabili- & notabilium, quae in his et quibusdam aliis
terris contigerunt, inceptus a . i 77 o.

Haus
Rheindorf
Beschreibung

Germanische
Funde

Kathol .
Pfarrkirche
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Langhaus

n4 KREIS SOLINGEN

Schon im n . Jh . bestand zu Richrath eine Kirche, deren Patronat der Erz¬
bischof Konrad 124z dem Kölner Domkapitel schenkt (Lacomblet , UB . II , Nr . 275) .
Das Langhaus der alten Kirche wurde 1792 abgebrochen und durch einen Neubau

ersetzt. Die alte Kirche war
,einer unterirdischen Höhle
gleich , die überaus dicken und
einem Steinhaufen ähnlichen
Pilaren nahmen einen grossen
Platz ein ' (Liber annalium
p . 261 ) .

Von der alten Kirche ist
nur der romanische Turm
erhalten (Fig. 58 ) , aus Kohlen¬
sandsteinbruchsteinen in hori¬
zontaler Lagerung aufgeführt,
die wenig vortretenden Lise -
nen aus Tuff. Nächst dem zu
Bilk (Kunstdenkmäler d . Kr.
Düsseldorf S . 75 ) ist der Turm
zu Richrath der älteste aus
der grossen Gruppe der früh¬
romanischen Westtürme im
Bergischen. Die drei oberen
Stockwerkesind durch schmale
Vertikallisenen in je drei Fel¬
der zerlegt, die durch Rund¬
bogenfrieseabgeschlossensind.
In dem obersten niedrigen,
etwas eingerückten Geschoss
je drei Doppelfenster . Die
Säulen auf Basen ohne Eck¬
blatt mit schlichten Würfel-
kapitälen und weitausladenden
Kämpfern . In die Mitte der
Turmhalle ist ein schwerer
vierseitiger Pfeiler gesetzt,
1,80 m hoch und 1,4-5 m breit ,
der die vier unregelmässigen
Gratgewölbe der Halle trägt.
Die Mauern besitzen die be¬
deutende Stärke von i,65 na .
Nach Süden ein einfaches
i,9o m hohes , i,95 m breites

rundbogiges Portal . Der Dachstuhl des achtseitigen Helmes wird von einem besonders
dicken Kaiserstiel getragen, der durch den ganzen Turm durchgeführt ist.

Das Langhaus ist flachgedeckt; über der südlichen Eingangsthür die Inschrift :
gLorIa In eXCeLsIs Deo et In terra paX hoMInIbVs bonae VoLVntatIs .
h . L . L . P . ( l792 ) .

Fig . 58 . Richrath . Ansicht und Grundriss des Turmes der Pfarrkirche .
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Die Ausstattung , drei Altäre, Kanzel, Orgelbühne, Kommunionbank, in derben Kathoi .
und späten Rokokoformen, ohne Wert .

Pfarrkirch
Ausstattung

Madonnenbildchen , Holz, 9o cm hoch, neu polychromiert, gute Kölnische Madonna
Arbeit der Mitte des i5 . Jh ., ausgeschweifte Gestalt.

Glocken . Die erste von i649 mit der Inschrift : ad laudem dei et usüm Glocken
ECCLESIAE IN RICHRADT BEATAE MARIAE VIRGINI DEDICATA REFUNDEBAR PASTORE
R . D . LUDOVICO CRATZ PRAESBYTERO PATRINIS PRAENOBILI AC STRENUO D . D . CON -

RADO GOMBRECHT DE ALDENBRUCK GENANDT VELBRUCK OBRISTWACHTM . ET D . JOANNE
HERDINCK SATRAPIAE MONHEMENSIS PRAEFECTO . MARIA DICOR PER MAGISTRUM

CLAUDI LAMIRAL ANNO JÖ49 .
Die zweite von 1680 mit der Inschrift : haec campana pio in richrath La¬

bore S . MARTINI NOBILE NOMEN HABET . NOS ILLAM MARTINE TUO DICAMUS HONORI ,
QUIQUE ERAS PATRONUS SEMPER IDEMQUE MANES . HAEC PONEBAT ANTONIUS BOLTZ

PRO TEMPORE PASTOR IN RICHRATH . W . P . F . F . VON VELBRUCK CONRADUS HOFF -

GENS PRAETOR , LUDOVICUS STEIN DINGER . JOANNES BOURLT (für Bourlet ) ME FECIT

2 0 . MAY l68o .
Die dritte, 75 cm hoch, mit unterem Durchmesser von 95 cm , in den Formen

des iS . Jh . , ohne Inschrift.
REINOLDIKAPELLE (v . Mering , G . d . B . X , S . 7o . — Porschke , Beitr.

zur Geschichte des früheren Amtes Solingen I , S . 35 ) zu Rupelrath. Der Legende
nach schon im 9 . Jh . gegründet, erst im i7 . Jh . erwähnt, der alte Bau i7 18 abgebrochen
und durch einen schlichten einschiffigen Neubau ersetzt.

Glöckchen mit der Inschrift : die capeller klock nent man mich , zum
LOBE GOTTES RUFFE ICH , SOENDER , BEKEHR DICH , GOTT IST GNEDIG . JOHAN NATHA -

NAEL ORENCUS , ZEITLICHE KIRCHMEISTER ZU SOHLINGEN . BARTHOLOMAEUS GUNDER

GOS MICH IN COELLEN A . 1 7 55 .

Reinoldi «
kap eile

Glöckchen

HAUS GRAVEN . Stammsitz der Herren von Grave, die 134 1 zuerst genannt Haus Graven
werden (Lacomblet , U B . III , Nr. 363 ) . Im 16 . Jh . im Besitz der Herren von Over¬
heid, weiterhin derer von Bottlenberg, von Vellbrück, von Mirbach. Die Vorburg
wurde 1656 neu erbaut . Der jetzige Eigentümer ist der Herr Graf von Mirbach- Harff.

Von dem Schloss ist nur die aus Bruchsteinen aufgeführte Vorburg erhalten, vorburg
die nach der Art der niederrheinischen Wasserburgen aus drei rechtwinkeliganeinander-
stossenden Trakten besteht, die von breiten Wassergräben umgeben sind. An den
Ecken treten kräftige viereckige Türme etwas vor, die mit schlichten Pyramiden-
dächern abschliessen. Über dem Haupteingang das Mirbachsche Wappen und die
Jahreszahl i656 . Von dem Herrenhaus , aus vier um einen quadratischen Hof ge¬
legenen Trakten errichtet, sind nur die Grundmauern erhalten.

SCHLEBUSCH .
GERMANISCHE GRÄBER . In der Entfernung von 2 km von Dünwald Germanische

befinden sich auf der Schlebuscher Haide vier Langgräber von 45 m Länge. Aus - ra er

grabungen sind nicht vorgenommen (C . Rademacher in den Nachrichten über deutsche
Altertumsfunde 1894 , 3 . Heft, S . 43 ) .

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Andreae) . v . Restorff , Be - Kathoi .
Schreibung der Rheinprovinzen S . 4i9 . — Binterim u . Mooren , E . K . II , S . 245.

Die Kirche ist ein dreischiffiger romanischer Neubau von Rüdell u . Odenthal ,
in den J . 1888— i89o errichtet.

8“
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Geschichte

Beschreibung

Herrenhaus

Li11 era tur
Allgemeine

Darstellungen

ii 6

Holzfiguren von Maria und Johannes , 9o cm hoch , 16 . Jh ., stark bewegt.
Glocken . Die erste mit der Inschrift : ann ^l bin ich genannt , gottes gnade

IST MIR BEKANNT, ZU DER EHRE GOTTES LÜDEN ICH . HERMANN VAN NÜIS UND
HEINRICH VON AUERRAIDE GÜSSEN MICH VAN GEHEISCH JOANNES VAN SCHLEBUSCH,
DAT SAGEN ICH A . D . 1491 .

Die zweite mit der Inschrift : maria heissen ich , zu der ehren gottes luden
ICH. MEISTER HERMANN UND HEINRICH GÜSSEN MICH A . D . l49o .

Die Uhrglocke mit der Inschrift : sanct Andreas heissen ich , körstgen
VON ONKEL JUSS MICH A . D . l6o7 .

GEZELINSKAPELLE , v . Mering , G . d . B . III , S . 98 ; XI , S . 12 . —
J . H . Kessel , Der selige Gerrich S . 3i . — Theod . Ray , Animae illustres Juliae,
Cliviae , Montium, Neuburg i663, p . i34 . Die Kapelle wurde im iS . Jh . gegründet,
im 1 7 . Jh . durch den Ordenskomthur Heinrich von Reuschenberg auf Morsbroich er¬
neut . Einschiffiger Bau mit flachem Walmdach, niedrigem Chörchen und kleinem
hölzernen Dachreiter ohne architektonischen Wert.

HAUS MORSBROICH , v . Mering , G . d . B . XI , S . 12 . — Fahne , Ge¬
schichte der Kölnischen, Jülichschen und Bergischen Geschlechter I , S . 93 , 274, 286 ;
II , S . 96 .

Handschriftl . Qu . Im Freiherrlich von Diergardtschen Archiv zu Morsbroich:
Urkunden von 1264, 1277 , i3oo, i3o9, 1333 , 1337 u . s . w . — Litteralien vom i7 . Jh .
ab (Wd . Zs . I , S . 4iS ) .

Stammsitz der Ritter von Morsbroich, im J . 1 5 16 durch den Ritter Hans von
Morsbroich und seine Hausfrau Anna dem deutschen Orden verkauft. Im J . i 692
erbaute der Komthur Freiherr von Nesselrode ein neues Haus (Inschrift s . u .) . Der
letzte Ordenskomthur der Balley Koblenz, der Freiherr von Roll , liess im J . 1 774
das alte Herrenhaus abbrechen und ein neues aufführen. Im J . 1 856 wurde das Gut
von dem Freiherrn Friedrich Wilhelm von Diergardt erworben. Der jetzige Eigen¬
tümer ist der Freiherr F . von Diergardt, der in den J . 188 S — 1 887 durch den Baurat
Pflaume in Köln an den alten Mittelbau zwei stattliche Flügel anfügen liess und das
Schloss durchweg erneuerte.

Die ganze Anlage bildet ungefähr einen Halbkreis. Der Haupteinfahrt gegen¬
über liegt das Herrenhaus . Die Wirtschaftsgebäude ziehen sich auf beiden Seiten
in stumpfen Winkeln aufeinanderstossend, um den Hof . An dem einen der niedrigen
Wirtschaftsgebäude Wappen mit der Umschrift: g . a . j . c . bar . nesselrode Ehres¬
hoven m . c . hr . f . schoven m . c . eVropa VnDIqVe beLLo fLagrante Me
eXstrYXIt ( 169 2 ) .

Das ehemalige von dem Freiherrn von Roll errichtete Herrenhaus bestand aus
einem zweistöckigen Bau mit leicht geschweiftem und gebrochenen Dach in den
spätesten Rokokoformen. Zur Seite des vorspringenden Risalites von drei Achsen
auf jeder Seite noch zwei Achsen. Nur der Mittelrisalit war architektonisch etwas
betont durch einen flachen Giebel und eine Freitreppe . Der Bau ist in dem neuen
Schlosse vollständig erhalten, nur das Wappen im Giebel ist neu.

SOLINGEN .
E . Ph . Ploennies , Topographia ducatus Montani 1 7 1 5 : Berg . Zs . XIX , S . 81 ,

95 . — J . Wülffing , Beschreibung der vornehmen Handelsstädte 1729 : Berg . Zs .
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XIX , S . 1 14 , 123 , 1 36 . — Geographisch-statistische Beschreibung der Stadt Solingen :
Weddigens Neues fortgesetztes Westfälisches Magazin I , 1 798 , S . 39 . — J . J . Lenzen ,
Beyträge zur Statistik des GrossherzogtumsBerg , Düsseldorf 1802 , S . 4i . — Joh . Schmidt ,
Geographie und Geschichte des Herzogtums Berg , Krefeld i8o4, S . 66 . — C . Simons,
Reise des Kronprinzen von Preussen durch Rheinland -Westfalen im Herbst 1833,
Iserlohn i834, S . 128 . — W. Mebus , Geographisch-statistische Beschreibung des Kreises
Solingen, Köln i83o . — G . v . Hader , Statistische Darstellung des Kreises Solingen ,
Köln i832 . — J . F . Knapp , Geschichte, Statistik und Topographie der Städte Elber¬
feld und Barmen, mit Bezugnahme auf Solingen , Barmen 183 5 . — C . F . Melbeck ,
Statistische Darstellung des Kreises Solingen , S . 1860 . — v . Restorff , Beschreibung
der Rheinprovinzen S . 4o7 . — v . Mülmann , Statistik I , S . 45o . — Die Amtmänner
von Solingen : v . Mering , G . d . B . IX , S . 67 . — Albert Weyersberg u . M . Schiwara ,
Aus vergangenen Tagen : Solinger Kreis- und Intelligenzblatt 189 2 , Nr . 7 , 11 , 13 , 20 , 2 S ,
32 , 4o , 5o , 57 , 95 , 129 , 146 , i52 , 272 , 29o , 3o2 ; 1893 , Nr . 8 , 18 , 54 , 88 , 100 , n7 , i4o,
1 76 , 200 , 206 , 224 , 254 , 272 , 295 ; 1 894 , Nr . 23 . — Albert Weyersberg , Chronik der
Familie Weyersberg zu Solingen , Elberfeld i893 . — G . Petzsch , Die Familien Pols
in Solingen und Dresden : Neues Archiv für sächsische Geschichte und Altertums¬
kunde XV , i894 , S . i69.

Abraham Leunenschloss , Paropsis revelata , in sich haltende eine wahrhaftige
Deduktion des verlauffs der wieder Abrahamum von Leunenschloss gehaltenen Kirchen-
Censur . . ., S . 1677 . — Bruchstück aus der Reformationsgeschichteder Stadt und des
Kirchspiels Solingen ( i58o— 1659) : W. Aschenbergs Niederrheinisch - westfälische
Blätter II , 1802 , S . 7o6 . — P'riedrich Goebel , Hieronymus Banfius , weiland refor¬
mierter Pastor in Solingen ( i6o3 — i6i3 ) : Berg . Zs . XV, S . i9 . — Der i3 . August i 832
in Solingen, drei Predigten nebst einer geschichtlichen Einleitung, S . i832 . — J . J.
Kämmerling u . W . Vorster , Die Jubelfeierder Einweihung der vor 100 Jahren neu
erbauten reformierten Kirche zu Solingen am 8 . Sept. 1 837 , S . 1838 . — Etwas von
dem Glauben und Leben des J . G . W. Forstmann, Prediger in Solingen , S . i84o . —
W. H . A . Hengstenberg , Geschichte der reformierten oder grösseren evangelischen
Gemeinde zu Solingen und ihrer Besitzungen, S . i847 . — Ders ., Solingens Reformation,
S . i85 2 . — Ders., Reformations- und Kampfgeschichte von Solingen , Wald und Gräf-
ratli, S . 1857 . — G . Zurhellen , Predigt vom 12 . Februar i855 , als dem Tage der
200jährigen Jubelfeier der kleinen evangelischen Gemeinde zu Solingen , nebst einigen
geschichtlichen Bemerkungen, S . i855 . — Crecelius , Zur Reformationsgeschichte von
Solingen : Berg . Zs . VII , S . 186 , 3ii . — Vergleich zwischen den Pfarrgenossen von
Solingen und der Abtei Altenberg 1546 : Berg . Zs . VI , S . 187 . — v . Recklinghausen ,
Ref.-Gesch . II , S . 444 ; III , S . 4o7 .

Adam von Daniels , Vollständige Abschilderung der Schwert - und Messer¬
fabriken, fort sonstigen Stahlmanufakturen in Sohlingen, Düsseldorf 1802 ; neuer Ab¬
druck 1808. — J . J . Lenzen , Über Fabrikation , Manufakturen und Handlung im
Herzogtum Berg : Aschenbergs Bergisches Taschenbuch 1 798, S . 1 87 . — Bemerkungen
über die Verfertigung des Damascener Stahles : GrossherzoglichBergisches Archiv 1811 ,
Nr . 9 , S . 58 . — Rudolf Cronau , Geschichte der Solinger Klingenindustrie, Stutt¬
gart 1885 . Dazu Kunstgewerbeblatt II , S . 55 . — F . J . Schirlitz , Die Fabrikation der
Stahlwaaren . . . . , Weimar 1868 . — Von der Gerichtsbarkeit der Handwerksvoigte
in der Fabrik zu Sohlingen: J . W. Bewer , Sammlung einiger der bei den Gülich
und Bergischen Dikasterien entschiedenen Rechtsfälle . . . I , Düsseldorf 1 796 , S . 98,
III , 1 798 , S . 93 , 145 . — Einzelne Verordnungen zur Geschichte der Industrie bei

Litteratur

Kirchen -
geschichte

Geschichte
der Industrie
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v . Kamptz , Die Provinzial - und statutarischen Rechte in der preussischen Mon¬
archie, Berlin 1828, III , S . i84 . — Landesherrliche Verordnung über die Einrichtung
der Messerfabrik zu Solingen vom 18 . Nov. i687 u . a . : Vaterländische Blätter, den
Bewohnern des Niederrheins gewidmet, Düsseldorf 1814, I , 2 . u . 3 . Heft . — Alphons
Thun , Die Industrie am Niederrhein und ihre Arbeiter . II . Die Industrie des

Bersrischen Landes S . 5 — 10 S : G . Schmollers Staats- und socialwissenschaftliche
Forschungen II , 3 . Heft , Leipzig i879 . — Ed . Porschke , Beitr. zur Geschichte des
früheren Amtes Solingen . II . Die Stahlwarenindustrie im Amte Solingen, Solingen i89o.

Handschriftl . Qu . Das Stadtarchiv zu Solingen zerfällt in drei Abteilungen,
von denen die erste (A , Nr . 1— 16) und letzte (C , von Nr . 122 an) auf dem Speicher
des Rathauses ruhen , während . die zweite ( B , Nr . i7 — 121 ) neben dem Stadtratssaal
aufgestellt ist . Repertorium der älteren Papiere von Oligschläger , angeschlossen
ein übersichtliches Register der Artikel , über die im Archiv Nachrichten vorhanden
sind . — A . Hebezettel von 1 745 ab . — B . Rechnungen und Hebezettel von der
Mitte des 18 . Jh . an, Stadtrechnungen von 1 739 an, Kriegskostenrechnungen von 1 793
bis 1801 (IV, 53 ) . — C . 269 . Die wichtigsten Urk . u . Privilegien von 1 589 (gedruckt
Berg . Zs . VII , S . 3 10) , 1 596 , 1611 , i673, 1 754 . — C . 27o . Aufzeichnung von Peter
Weyersberg von 1681 — 1 695 , über Accise u . a ., Inventar , was der abgehende Bürger¬
meister seinem Nachfolger zu übergeben hat , etc . — C . 27 2 . Älteste Stadtrechnung
von 163 6 —̂ 1 638 . — C . 275 . Papiere der Solinger Schützengesellschaft vom J . i67o.
— C. 4i4 . Städtisches Grundbuch von 1688, mit den Vermessungen von i684 . —
C . 4 1 5 , 4x6 . Grundbücher von 1 7 20 und 1 746 — 1 748 . — C . 4i8 , 4i9 . Bürgerverhörs¬
protokolle von i683 ab .

In der Staatsbibliothek zu München : In der REDiNGHOVENschen Sammlung,
Cod. germ. 22i3 , Bd . XIII , Bl. 1 : Urk . von i374 und i 523 ; Bd . V , BL 428 a : Privile¬
gien von i4oo , 1515, 1596, 1623 .

Ältere Ansichten . 1 . Ansicht bei Merian , 32,2 x 10 cm , bez . oben : ,solingen ',
mit den Türmen des Ohliger und des Kamper Thores (aufgenommen um i63o , vgl.
Zeiller , Topographie des Westphälischen Kreises ) .

2 . Ansicht bei Ploennies (s . o . ) 1 7 1 5 Bl . i 6 a
, wiedergegeben Suppl . zur Berg .

Zs . XIX .
3 . Lithographie von Hermann & Barth nach J . H . Knotte , bez . : , kreis -

UND FABRIKSSTADT SOLINGEN l829 ‘
, 45X28,5 Cm .

4 . Stahlstich , bez . : ,solingen '
, i4,8xio cm , nach dem Gemälde von Verhas

gestochen von H . Winkler, aus der PAYNEschen Sammlung.
5 . Solingen aus der Vogelperspektive, 53,5x32 cm , um 1860 , Lithographie von

H . Wüsteneck .
6 . Lithographie von Joh . Wetzel nach H . A . Würz , bez . : , kreis - und fabrik -

STADT SOLINGEN 1
, 47X31,5 Cm .

7 . Lithographie von Vossnack mit i3 Detailansichten , 65x4o cm .
8 . Solingen von der Südseite mit 21 Detailansichten , 55,5X24 cm , Lithographie

von Buschhaus & Schönenberg .
EVANGELISCHE KIRCHE . Eine Pfarrkirche zu Solingen wird zuerst um

i3oo im über .valoris genannt (Binterim u . Mooren , E . K . I , S . 438 ) . Die Kirche
war entstanden auf dem Grunde des Frohnhofes , der den Herren von Solingen ,
später von Oefte, gehörte. Im J . 1 3 5 9 verkaufte Ritter Heinrich von Oefte sein Erbe
,myt dem leynrecht der kyrghen zu Solingen' an den Grafen Gerhard von Berg
(Lacomblet , U B . III , Nr . 596 ) . Dessen Witwe Margaretha verkauft es 1363 an die
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Abtei Altenberg, die sich die Kirche 1399 inkorporierte (Berg. Zs . XIX , S . 136 ) . Die
Reformation war um i59o hier durchgeführt.

Die alte Kirche , nach den Bränden von i53o und i58o renoviert (Ansicht bei
Merian um i63o , s . o . ) , wurde i732 bis auf den Turm abgebrochen und an ihrer

Stelle durch J . M . Moser ein neues Langhaus errichtet, das erst 1737 vollendet war.
Der Turm wurde i 523 errichtet, in den J . 1785, i836 und 1863 wiederhergestellt. An
der Portalseite sind die Zahlen i523 , 1785, i863 angebracht.

Das 1885 — 1886 restaurierte Langhaus besteht aus einem rechteckigen Saal¬
bau mit vier durch Pilaster getrennten grossen rundbogigen Fenstern auf jeder Lang¬
seite. Das rechteckige Chörchen (als Sakristei eingerichtet) ist zweistöckig und zeigt
eine ähnliche Gliederung durch Pilaster.

Das Innere ist durch drei Paare von Holzsäulen in drei Schiffe zerlegt . Auf
drei Seiten eine rund herumgeführte hölzerne Empore . An der Ostseite auf zwei ge¬
wundenen Holzsäulen die Kanzel, auf dem Baldachin ein Posaunenengel. Uber der
Kanzel an der Ostmauer die Zahl i734.

Altarschrein , niederrheinisches Schnitzwerk um i5oo , i,35 m breit, i,6o m
hoch , stark beschädigt. Die Flügel erst 1886 abhanden gekommen. Der abschliessende
Baldachin ist nur noch auf einer Seite erhalten ; der Hintergrund ist vergoldet. In
der Mitte die Kreuzigung, von der nur die Reitergruppe und die zusammenbrechende
Maria erhalten sind , rechts die Auferstehung, links die Frauen am Grabe. Der
Schrein ist 18 93 dem Bergischen Landesmuseum auf Schloss Burg überwiesen worden.

Silbervergoldeter Kelch , 21,5 cm hoch, der aus der achtblätterigen Rose kon¬
struierte Fuss bedeckt mit graviertem spätgothischen Masswerk , auf einem der Blätter
die Messe des h . Gregor ; reicher Schaft und Knauf mit spätgothischen Motiven. In¬
schrift auf dem Fuss : 1518 . haben zeitige kirchenmeister johan dylcken und

JOHAN HENCKELS LASSEN RENWEREN (so ) 1 663 .

Silberne Taufschale von 1682.
Silberne Kommunionkanne von 1732 .
Hammer und Kelle , bei der Grundsteinlegung zur reformierten Kirche in

Solingen 1732 benutzt , kunstvoll gearbeitet, versilbert, mit buntseidenen Bandrosetten
verziert. Der Hammer trägt die Inschrift : j . m. moser , architector (so) , ope huius
MALLEI IMPOSITDS FUIT CAP . ANG . TEMPLI RF . SOHL . DIE 23 . JUNII A . D . l732 . Auf

der Kelle das Solinger Stadtwappen, die Jahreszahl i732 und die Inschrift : haec
TRULLA USURPATA IMPOSITIONE CAP . ANGULI TEMPLI REF . SOHL . DIE 23 . JUNII .

Die Glocken sind 1861 — 1863 in Sieglar umgegossen worden. Die alten
Glocken trugen die Inschriften :

1 . DERICH UND HEINRICH VON COELLEN GUISSEN MICH l585 . SALVATOR MUNDI

HEISCHEN ICH , TZOM DEINST GOTZ ROIFFEN ICH , DE DOEDEN BECLAGEN ICH , DU SÜNDER

BEKEIR DICH , SO GEIFFT DEIR GOT SEIN EWIGE RICH . LUTTER KLUBERGH BUMEISTER .

JÜRGEN VOM KAMPE , WEILM WEIERSBERGH , BERNT OP DEM KAMPE , JOHANNES SOTER ,

CLEMENS TESSE , ALLE VEIR KERCHEMEISTER .

2 . LUCAS AM I . DER HERR HAT ANGESEN DE DEMUT SEINER MAGDE . SEHE

VAN NU AN WERDEN MICH SELICH SPRECHEN ALLE GESCHLECHT . GERLACUS KATTER¬

BACH PASTOR 1 585 . RUTGER NEIFF , BÜRGERMEISTER . JOHANN JASPER BUEISS .

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Clementis) . Eine römisch-

katholische Gemeinde hatte sich während des dreissigjährigen Krieges neugebildet,
indem Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 1627 eine Jesuitenmission einrichtete. Die erste

Eva/igel .
Kirche

Umbauten

Beschreibung

Altarschrein

Kelch

Taufschale

Kommunion¬
kanne

Hammer u . Kelle

Glocken

Kathol .
P f a r r k i r c h e
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Kathol .
Pfarrkirche

Kanzel

Kronleuchter

Glocken

Privathause

In der
Kirschheide

Kirche wurde i7ot gebaut, erneuert im J . 1827 . Im J . i893 ist sie abgebrochen
worden, um einem Neubau Platz zu machen.

Die Kanzel ein sechsseitiges Gehäuse mit gewundenen Ecksäulen, an der
unteren Seite des Schalldeckels die Taube des heiligen Geistes .

Kronleuchter des i7 . Jh ., Gelbguss , holländische Arbeit, gekrönt durch Ju¬
piter auf dem Adler.

Glocken . Die ältere Glocke im Hauptturm trägt die Inschrift : srr semper
LAUS DEO IN ORE MEO . S . CLEMENS , SEBASTIANUS , IGNATIUS ET XAVERIUS ORATE
PRO NOBIS . W . RINCKER VON LEUN GOSS MICH I 7 8 I .

Die Glocke im Dachreiter trägt die Inschrift : me fecit christianus gossen
IN COELLEN ANNO l798 .

In Solingen ist eine grössere Anzahl älterer PRIVAT HÄUSER des 18 . Jh .
erhalten, die den Typus des herrschaftlichen Rokokohauses in schlichteren Formen
als die Häuser in Barmen und Elberfeld (s . o . S . 16 u . 26 ) , aber bei ihrer freien

Lage auch um so reiner
vorführen. Die Häuser sind
durchweg mit Schiefer be¬
kleidet, die Fachwerkbauten
fehlen fast ganz. Durch Ein¬
fügung ausgezahnter Schie¬
ferplättchen ist oft ein reiz¬
volles Muster hergestellt, so
an denHäusernWestwall 47
(Fig.5 9) ,an der früherenDin-
gerschen Gastwirtschaft zu
Weeg und an dem Schellen-
bergschenHaus zu Clauberg.
Die Dächer sind zumeist
gebrochen und abgewalmt.
Durch besonderen Schmuck
ausgezeichnet sind die über
der Fa^ade errichteten

Giebel , deren oberer Abschluss durch leicht geschwungene und reich profilierteBalken gebildet wird . Die Einrahmungen der Thüren und Fenster — die letzteren
zumeist im Flachbogen oder leichtgeschweiften Vorhangbogen geschlossen — zeigen
feine und zierliche Stabprofile, die Krönung bildet zuweilen eine geschnitzte Kartouche,die Oberlichter der Thüren sind mit zierlichen durchbrochenen Schnitzereien gefüllt ,
so in dem Hause Westwall 47 , wo als Krönung des Portals ein Vogelnest angebracht
ist (Fig . 59 ) . Neben den schwarzblauen Grund der Schieferbekleidung treten die
lichten Töne der weissen Fensterrahmen und der grünen Läden.

Zwei der stattlichsten Bauten dieser Gattung sind auf der Kirschheide (Ge¬
meinde Höhscheidt ) , die ,blaue“ und die ,weisse Seite “ genannt . Das erste Haus , im
J . 1 77 1 von Peter Weyersberg erbaut , Herrn Friedrich Koch gehörig, frei in einem Park
gelegen (Fig . 60 ) , ganz mit Schiefer bekleidet , zweistöckig , zeigt in den Abschlüssen des
vorderen Giebels , der Dachfenster und den Fenstereinrahmungen hübsche Rokoko¬
motive. Die Fenster sind mit den üblichen grünen Läden versehen und enthalten
noch die alten kleinen Scheiben. Aus dem in der Mittelachse gelegenen unteren Flur
führt eine breite Treppe mit geschnitztem und durchbrochenem Geländer auf den

uuz

\ .f !1
. • ■./jr— "

' "
Sfii

"

^ Fig . 59 .
Solingen .7 Schieferbekleidung und Oberlicht eines Hauses am Westwall .
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SOLINGEN I 2 I

oberen Flur. Im Erdgeschoss einige hübsche Thüren und Stuckdecken mit einfachen Privathäuse
Leisten . Das gegenüberliegende zweistöckige Haus des Herrn August Neeff, die ,weisse
Seite1 genannt , enthält einen leicht vorspringenden Mittelrisalit , in dessen flachen
Giebel ein Ovalfenster eingebrochen ist . Zu dem Hauptportal führen sieben Stufen
hinauf. Die Treppe mit grosser Raumverschwendung angelegt, ausgeschnittenes Ge¬
länder mit ganz schlichten Rokokoornamenten.

In der Stadt Solingen selbst war das ehemalige Bergsche Haus (Kölnerstrasse 9 1) , in Solingen
gegen \ l 2 o gebaut , der charakteristischste Bau (Fig . 61 ) , zweistöckig , fünfachsig , der

.GHrewr■•Hi lam Li»

Wimm
WiSäSSM

■ s» ;

Fig . 60 . Solingen . Blaue Seite in der Kirschheide .

Oberstock nur nach vorn ein wenig vorgekragt . Die Fenster des Erdgeschosses mit
geschweiften Einrahmungen, zur Seite der Thür die schmalen Flurfenster. Das Haus
hat jüngst einem Neubau Platz machen müssen. Das ehemalige Weyersbergsche —
jetzt Morsbachsche — Haus (Kölnerstrasse 69 ) , 1 764 erbaut , zeigt denselben Grund¬
riss und dieselbe Gliederung, die Fenster der Fapade leicht geschwungen, unter
den Dachrinnen zierliche schmiedeeiserne Stützen. Das im ersten Stock liegende
Hauptzimmer enthält eine gute Stuckdecke mit Festons und Medaillons, an den
Ecken hübsche Fruchtstücke und Gruppen von Musikwerkzeugen.

Den späteren Typus der schon unter dem Einfluss des Klassicismus stehenden
Bauten zeigt das Haus Kölnerstrasse 67 , dessen Fapade durch Pilaster gegliedert ist
und mit einem Architrav abschliesst.
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122 KREIS SOLINGEN

Privathäuser Zu Clauberg bei Solingen sind zwei ältere Häuser erhalten , das Schellen-
In Clauberg bergsche und das Jagenbergsche , zugleich die Sitze alter Familien . Das Schellenbergsche

Haus ist in den Formen reicher als die Bauten auf der Kirschheide und zeigt vor
allem eine hübsche Freitreppe von sechs Stufen mit Seitenbänken, über dem Portal
ein gutgeschnitztes Oberlicht. Die Thür selbst ist mit Schnitzereien (Löwenköpfen)
verziert. Im Inneren schwere Balkendecken und Schiebefenster. Das Jagenbergsche
Haus (jetzt Restauration Rudolf Schwarz ) ist einfacher, zweistöckig mit fünf Achsen
und zeigt gleichfalls ein interessantes Portal mit Giebelabschluss, schmalen Flurfenstern

und sechs halbrunden Stu¬
fen . Wie die hier vorkom¬
mende Form der Oberlichter
weiter festgehalten wurde,
zeigen die Häuser Schlag -
baumerstrasse Nr . 12 und 18
in den Solingen unmittelbar
benachbarten Gemeinden
Gräfrath und Wald.

Von den einfachen älteren
Bauten ist infolge der viel¬
fachen Feuersbrünste fast
nichts erhalten . Das Deut¬
sche Haus an der Ecke der
Kölner- und der Weyers¬
bergerstrasse, ,im Himmel1
genannt , Eigentum des
Herrn Louis Schivelbusch ,
ist ein dreistöckiger Bau mit
zwei Giebeln vom J . 159 2 .
Auf der Wetterfahne die
Zahl 1 7 18 . Das alte Bergi -
sche Amtshaus, 1726 neu ge¬
baut , in der oberen Kaiser¬
strasse neben einem der ehe¬
maligen Thore , der ,neuen
Pforte“

, ist ein schmuckloser
einstöckiger Bau mit der
Inschrift, die die Jahreszahl
1726 dreimal angiebt :

IVDICIVM soLLIngense strVebatVr
satrapIae et patrIae

sVb IVDICe Ioanne goDefrIDo heLLIng
et pro fVtVro notabIs

teCta sVnt pro serenIssIMo
Vt frVges bene ConserVentVr

regIstratVra pro bono pVbLICo
Vt aCta bene regIstrentVr

Caetera pro IVre et IVstIstIa
et Vt reI CorrIgantVr .

# '

Fig . 61 . Solingen . Das Bergsche Haus .
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STEINBÜCHEL 123

In dem Hause des Schneiders Bluefeld auf dem Kirchplatze ist eine vollständigePrivathäuser
bergische Stube des i 7 . Jh . erhalten : Tisch, Stühle, Schrank, Uhr, Bilder , Gefässe u . a . Bersische Stube

Das Königskopfhaus, Johannisstrasse i3 , besitzt einen Thürbalken vom J . i6o7 .

STEINBÜCHEL .
KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t . s . Nicolai de Myra) . Die Kirche

war ursprünglich Kapelle des gleichnamigen Rittersitzes. Erst zwischen i56o und 1 S 82
wurde sie in eine Pfarrkirche umgewandelt, Das Langhaus 1787 abgebrannt und neu
aufgeführt.

Der dreistöckige verputzte Turm mit je zwei einfachen Doppelfenstern im
obersten Geschoss stammt noch aus dem 12 . Jh . Das Langhaus ist ein rechtwinkeliger
flachgedeckter Bau , die Kanten nach Osten abgerundet . Die ganze Kirche ist im

Ka thol .
Pfarrkirche

Turm

Fig . 62 . Steinbüchel . Katholische Pfarrkirche .

J . 1 7 93 mit einer Bruchsteinmauer umgeben worden, an die kleine Giebelhäuschen
mit den Reliefs der Stationen angelehnt sind (Fig. 62 ) .

RITTERSITZ STEINBÜCHEL , v . Mering , G . d . B . IX , S . 78 . —
Lülsdorff , Der Rittersitz Steinbüchel : Berg . Zs . II , S . ii5 . — Fahne , Geschichte

der Kölnischen, Jülichschen und Bergischen Geschlechter I , S . 4io . — Ders ., For¬

schungen auf dem Gebiete der rheinischen und westfälischen Geschichte III , S . 37 .
Handschrift ! Qu . Im Staatsarchiv zu Düsseldorf : Lehensaufschwörungen

in den Akten der Familie von Hugenpoet.
Ursprünglich Sitz der Herren von Steinbüchel, die schon im 12 . Jh . genannt

werden. Das Haus kommt im i7 . Jh . an die Herren von Diependahl, darnach an
die Herren von Petersen . Im J . i 724 wurde es an den Deutschordenslandkommandeur
Freiherrn von Droste verkauft. Der jetzige Eigentümer ist der Herr Kaiserliche
Ministerialrat a . D . Alexander von Sybel zu Karlsruhe.

Das Herrenhaus wurde i73z durch den Freiherrn Jobst Mauritz von Droste
neu aufgeführt. Der westlich von der Kirche gelegene Bau ist zweistöckig mit abge-
walmtem Satteldach, nach Osten mit vorgekragtem Obergeschoss, ehemals von Gräben

umgeben.

Rittersitz
Steinbüchel

Geschichte
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Kapelle

Schloss

Geschichte

Beschreibung

Die KAPELLE zum h . Johannes von Nepomuk in der Ortschaft Fe ’tten -
henne bei Steinbüchel, 1737 durch den Landkommandeur von Droste erbaut , ein¬
stöckiger flachgedeckter Backsteinbau, i8o4 repariert , 18 S 0 vergrössert, am Giebel das
Wappen der Herren von Droste.

VORST.
SCHLOSS , v . Mering , G . d . B . IX , S . 9 2 — 146.
Handschrift ! . Qu . Im Besitz des Herrn Peter Göring zu Düsseldorf :

Die Burg Forst und deren weitere Umgebung, Hs . in Fol . von Oligsclhläger .
Das Schloss war der Stammsitz der Herren von Forst, die zuerst I24o genannt

werden. Im Anfang des i4 . Jh . kam es an die Herren von Hökeshoven , in der

Fig . 63 . Schloss Vorst . Grundriss .

2 . H . d . Jh . an die Herren von Quad . Im J . 1 548 gelangte die Burg durch Heirat
der Agnes von Quad mit Otto Schenk von Nideggen an die Schenk. Im Anfang
des 17 . Jh . durch Heirat an Wilhelm Dietrich von den Reven (f 1 639 ) . Im Laufe
des dreissigjährigen Krieges würde die Burg durch die. Hessen und Kaiserlichen
wiederholt eingenommen; im J . 1 646 ward sie durch die Kaiserlichen unter dem
Kommandanten Hans Grav neu befestigt. Am Ende des 1 7 . Jh . ist das Schloss im
Besitz der Freiherren von Velbrück, die im Mannesstamme 1 7 76 ausstarben . Das
Schloss kam durch Heirat an den Freiherrn Gerhard Joseph Wilhelm von Mirbach.
Im J . 1 795 wurde es durch die Franzosen ausgebrannt. Ein neues Herrenhaus wurde
erst i 832 — 33 durch den Freiherrn Johann Wilhelm von Mirbach erbaut . Der jetzige
Eigentümer ist der Herr Graf Ernst von Mirbach - Harff.

Das Schloss (Grundriss Fig. 63 ) liegt auf der Spitze des zungenartigen Berg¬rückens, der dem Aresberge gegenüber in die Wupper vorspringt, die seinen Fuss
bespült : der Mauerring schliesst sich der Form des Rückens an und bildet ein spitz¬
winkeliges Dreieck. Die Anlage gehört im wesentlichen dem i4 . und 1 5 . Jh . an.
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VORST 125

Der Zugang geschieht nur von Westen her . Hier ist der Höhenzug von einem
9 m breiten und noch 5 m tiefen Graben durchschnitten, dessen Wandungen sorgfältig
aufgemauert sind. Bis zum J . 1800 führte eine Zugbrücke über ihn, seitdem eine ge¬
mauerte Brücke. Das spitzbogige 2,60 m breite Portal zeigt noch die Öffnungen für die
Ketten . Neben dem Eingang erhebt sich die turmartige Wohnung des Thorwartes D .

Im Schlosshof liegt nördlich das neue 1832— 1833 errichtete Herrenhaus , an
das sich nach Westen Wirtschaftsgebäude anschliessen. In dem Neubau in der Mitte
das Mirbachsche und Wolf- Metternichsche
Wappen . Das erste Wappen zur Linken
das gräflich Velbrücksche, darnach das von
Revensche, das erste Wappen rechts das
von Galensche, zuletzt das der Schenk von
Nideggen. Im Süden liegt der älteste Teil
um die beiden Rundtürme A und B .

Der ,dicke‘ Turm A mit kolossalen
Mauern, der eigentliche Bergfrid , hat erst
1 773 sein Dach verloren. Der Zugang ge¬
schah ursprünglich durch eine aussen an¬
gebrachte Treppe , die zum ersten Stock
führte, das Gewölbe des Erdgeschosses war
erst von diesem aus zugänglich . Später
ist zu ebener Erde eine Öffnung einge¬
brochen worden. Der kleine Turm B hatte
ehemals in der Mauerstärke eine Treppe ,
die zu dem Umgang heraufführte. Von
dem dazwischen liegenden Palas waren nur
die Umfassungsmauern und die Reste eines
Kamines erhalten ; im J . 1 89 1 ist hier ein
neuer Festsaal aufgeführt worden. Im
Westen stösst an den dicken Turm ein spitz -
bogiges Portal mit zweimal ausgekehlten
Gewänden an, den Schlufsstein bildet ein
Engel, der ein Wappenschild hält mit einem
nach links schreitenden Ross (Fig. 64) . In den
Mauerresten des dahinter gelegenen Saales
noch die alten Fenster mit Ecksitzen erhalten.

Dem Palas gegenüber nach Norden
erhebt sich der viereckige Turm C , sein
Inneres , mit einer Tonne überspannt , öffnet sich nach dem Schlosshof zu mit einem
rundbogigen Portal, nach Aussen mit kleinen Fenstern . Eine 65 cm breite Treppe
führt in der Mauerstärke auf die obere Terasse — die ganze Turmmauer besteht
aus zwei getrennten Schalen. Die nach Westen anstossende Mauer zeigt nach beiden
Seiten je zwei spitzbogige Öffnungen, nach dem Hofe zu die eine vermauert.

Die Umfassungsmauer, die auf der Südseite i , 3 o m breit ist, folgt dem Zuge
des Felsengrates. Nach Osten springt sie weit vor und umschliesst hier eine hohe
Terasse, das rundbogige Thor , das von hier in den Schlosshof führt, ist neu . Nach
Norden springen zwei viereckige Bastionen vor, die östliche mit den Fundamenten
eines Turmes . Ein Graben umzieht in weitem Bogen die äussere Mauer.

Fig . 64 . Schloss Vorst . Portal im Schlosshof .

Schloss "

Zugang

Herrenhaus

Dicker Turm

Kleiner Turm

Ringmauer
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Römische
Funde

E va ngel .
Pfarrkirche

Geschichte

Turm

Langhaus

WALD .
RÖMISCHE FUNDE . Im J . i869 ein römischer Goldring mit Gemme

(Viktoria) gefunden, nach Köln verkauft. Über einen Ringwall vgl. oben S . 106 .
EVANGELISCHE PFARRKIRCHE , v . Mülmann , Statistik I , S . 455 . —

v . Recklinghausen , Ref .-Gesch . II , S . 46i . — Binterim u . Mooren , E . K . I , S . 279 .
— Porschke , Beitr . zur Ge¬
schichte des früheren Amtes
Solingen III , S . 153 . — H.
A . Hengstenberg , Reforma-
tions- und Kampfesgeschichte
von Solingen , Wald und Gräf-
rath , Solingen 1857.

Handschrift ! . Qu . Im
Pfarrarchiv : Urk . von l34i ,
i482 , i484 , i594 .

Eine Kirche zu Wald wird
schon im J . ) oi9 durch Erz¬
bischof Heribert der Abtei
Deutz geschenkt (Lacomblet ,
U B . I , Nr . 153 . Bestätigt
1147 : Nr . 357 ) . Zwischen
1208 und 1216 schenkt der
Abt von Deutz die Pfarrkirche
zu Wald dem Kloster Gräf-
rath , das seitdem die Kollation
für den Pastor hat , während
der Rittersitz Caspersbroich
seit 1517 diese für den Vikar
besitzt. Die Kirche wurde
schon um i54o von den Re¬
formierten eingenommen. Das
Langhaus wurde 1818 abge¬
rissen und an seiner Stelle
durch den Architekten Franzen
von Düsseldorf ein Neubau im
Schinkelschen Stil errichtet.

Der kräftige romanische
Turm (Fig. 65) stammt noch aus dem J2 . jh . Er ist dreistöckig, aussen ganz ver¬
putzt, und zeigt im Obergeschoss je zwei romanische Doppelfenster mit Kelchkapitäl.
Eine achtseitige geschweifte Schieferhaube des 18 . Jh . schliesst ihn ab. Die Turmhalle
ist ein Quadrat von 4,3o m Seitenlänge, mit einem schweren alten Gratgewölbe über¬
deckt, in der Mauerstärke führt eine 56 cm breite Treppe empor. Auch das zweite
Geschoss des Turmes ist mit einem Gratgewölbe überdeckt.

Das Langhaus , im Inneren mit kassettierter Decke, mit doppelten in zwei
Stockwerken übereinandergestellten Reihen von kannellierten Säulen, die im Schiff
jonische, im Chor korinthische Kapitale haben , ist von bedeutender Wirkung.

(A .'sü.

Fig . 65 . Wald . Die evangelische Pfarrkirche von Westen .

rtfiLA ^ v:
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WIESDORF — WITZHELDEN 127

Im Garten des Herrn Max Kranen : Fragment eines Taufsteins des 12 . Jh .,
1,10 in im Durchmesser , rundes Becken mit Eckköpfen , auf den Seitenflächen Drachen¬

darstellungen in Relief, von der am Niederrhein häufigen Form (Kunstdenkmäler
d . Kr . Kempen S . 16 . — Anzeiger des Germanischen Museums i89i , S . 79 ) .

WIESDORF .
KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s . t. s . Antonii Eremitae) . Binterim u .

Mooren , E . K . II , S . 246 .
In dem 1264 zuerst genannten Ort (Lacomblet , U B . II , Nr . 546 ) bestand

ursprünglich eine einschiffige Kapelle, im J . 1662 erneut, im J . i883 bis auf den Turm
abgebrochen und durch einen einschiffigen Neubau ersetzt. Der Turm in Back¬
steinen mit roher Nachahmung romanischer Formen.

Im Inneren Holzstatuetten der hh . Katharina und Sebastian, 85 cm hoch , aus
dem i5 . Jh.

DOKTORBURG , ehemaliges Haus Büchel (Ober-Büchel) . Vgl . v . Me-
ring , G . d . B . XI , S . i4 .

Im Anfang des 16 . Jh . im Besitz der Herren von Zellis , darnach der von
Omphal ; nach Jakob und Bernhard von Omphal, beide Doktoren der Rechte, erhielt
die Burg ihren Namen . Am Ende d . Jh . im Besitz der Freiherren von Merode ; der
Landliomthur Freiherr von Merode liess 1682 das neue Gebäude errichten. Der jetzige
Eigentümer ist Herr Dr . Engels in Mülheim a . Rhein.

Das Herrenhaus ist ein interessantes Werk der Spätrenaissance, ein zweistöckiger
Bau mit steilem Walmdach , mit eingebautem sechsseitigen Türmchen , das sich über
das Dach um ein Stockwerk erhebt und hier mit einem eingeknickten sechsseitigen
Pyramidendach abschliesst. Die Fenster mit alten Steinkreuzen und kleinen Scheiben.
Über dem Portal an der dem Hof zugekehrten Schmalseite in Muschel- und Voluten

einrahmung das Merodesche Wappen von zwei Löwen gehalten mit der Unterschrift :
en vertu gist ma gloire . An dem Türmchen vier Medaillons mit Reliefköpfen .

WITZHELDEN .
EVANGELISCHE PFARRKIRCHE , v . Mering , G . d . B . X , S . 79 . —

v . Recklinghausen , Ref .- Gesch . II , S . 572 . — Binterim u . Mooren , E . K . II , S . 246 .

Handschrift ! . Qu . Im Pfarrarchiv : Annotationsbuch, darin der Anfang, Fort¬

setzung und (Gott gebe) glückliche Endigung des bey der Evangel. Luther . Gemeinde
zu Witzhelden angefangenen neuen Kirchenbaues . . . . behandelt , von Pastor Poll¬
mann 1767 . — Lagerbuch der Kirche zu Witzhelden mit Chronik vom J . 1821 .

Eine Kirche, dem h . Heinricus geweiht, bestand hier schon im 12 . Jh . , im über
valoris um i3oo wird sie als Pfarrkirche erwähnt (Binterim u . Mooren , E . K . I,
S . 439 ) . Die Reformation fand schon um i56o Eingang. Das Langhaus der Kirche
wurde 1 767 abgerissen und 1 768 — 1 769 neu aufgeführt.

Der Turm stammt noch von dem romanischen Bau des 12 . Jh ., er ist vier¬

stöckig, zeigt im Oberstock je zwei kleine rundbogige Fenster, in den Laibungen mit
Tuffsteinen verblendet, und schliesst mit vierseitigem Pyramidendach ab (daher der
Name ,Stubbeturm“) . Die Turmhalle, 4 , 1 5 m im Geviert messend, ist mit einem

Evangel .
Pfarrkirche

Taufstein

Kathol .
Pfarrkirche

Statuetten

Doktorburg

Geschichte

Beschreibung

Evangel .
Pfa rrkirch e

Geschichte

Turm
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E v a n g e I.
Pfarrkirche

Totenschilde

Glocken

Bechhausen

schweren Gratgewölbe überspannt . Das Langhaus ist ein schlichter rechteckiger
Saalbau mit je drei grossen rundbogigen Fenstern auf den Langseiten und hölzernem
Tonnengewölbe.

Totenschilde des Junkers Adam von Hücking (f i7o4 ) und der Charlotta
Sophia von Hücking, geb . von Bawyr (f i74o ) .

Glocken . Die erste von 145 1 mit den guten Reliefbildern des sitzenden Christus
und eines Heiligen und der Inschrift : jhesus maria heis ich , alle quäl verdrive
ICH , IN SPE PERPETUAE SALUTIS A . D . MCCCCLI .

Die zweite von 1435 mit der Inschrift : sunt due campane hermanni . . . .
DUM REXIT ECCLESIAM GOTSCHALCUS PRESBITER ISTAM . S . MAGDALENA CAMPANA

VOCATA MARIA . A . D . MCCCCXXXV .

BECHHAUSEN , ehemaliger Rittersitz, im i5 . Jh . den Herren von Quad , seit
dem i7 . Jh . den Herren von Hücking gehörig (v . Mering , G . d . B . X , S . 88 ) , jetzt
Bauernhof (Nr . 345 ), im Besitz des Herrn Richartz. Zweistöckiger Fachwerkbau, am
Westgiebel halb mit Brettern, halb mit Schiefer verkleidet. Über der Thür die In¬
schrift: DIE HOCHWOHLGEBOHRENE FREYFRAU VERWITTIBTE VON HÜCKING GEBOHREN
VON BAWYR UND IHRE SÄMPTLICHE KINDER HABEN DIESSES FREY ADLICHES HAUSS

ANNO 17 20 GEBAUT . DEN 12 . JULII HIEHIN GESETZT . DER HERR BEHÜTE UNSERN AUSS
UND EINGANG VON NUN AN BIS IN EWIGKEIT . PSALM 12 1 V . 8 .
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